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Erscheinungsweise : Montag , Dienstag ,
Donnerstag und Samstag mittag . Frei
Haus 1 .85 , im Verlag abgeholt 1 .65.
durch die Post 1 .65 zuzüglich 36 Dpf.

Zustellgeld . Einzelnummer 15 Dpf .
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Anzeigenpreise : die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Dpf . — (Preisliste Nr . 1 .)
Abbestellungen können .nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Auch englifcheAtombomben
Veränderte Lage auf dem Gebiet der Atomwaffen

Washington (NBC ) . Präsident Truman
sprach am Donnerstag abend über die bevor¬
stehende Atom - Konferenz der Verei¬
nigten Staaten , Großbritanniens und Kanadas .

Präsident Truman erklärte , die Bespre¬
chungen würden sich mit den grundsätzlichen
Fragen auf dem Gebiete der Atomenergie
befassen . Verpflichtungen für Amerika wür¬
den aus diesen Besprechungen nicht erwach¬
sen . Der Präsident führte aus :

„Im Januar 1948 einigten sich die USA,
Großbritannien und Kanada über ein zeitlich
und inhaltlich begrenztes System für den
Austausch einschlägiger Informationen und
die Zusammenarbeit bei der Versorgung mit
Rohstoffen auf dem Gebiet der Atomenergie .
Jetzt ist es notwendig , Pläne auf längere
Sicht zu beschließen , um jeden der von den
drei Staaten erzielten Fortschritt zu begut¬
achten . Der Präsident erinnerte an die enge
Zusammenarbeit der Forschung in den drei
Ländern während des Krieges und verwies
darauf , daß im Jahr 1943 zur Beschleunigung
der Arbeit beschlossen wurde , die Atom¬
bombe in den USA herzu st eilen .“

In London wird zu der Rede Trumans
hervorgehoben , daß Großbritannien von den
USA weder zusätzliche Informationen noch
größere Uranlieferungen verlangt habe . Was
angestrebt werde , sei , daß man in Amerika
einsieht , daß die bestehenden Abmachungen
über die Zusammenarbeit der drei Staaten
durch die Fortschritte der Atojn -
arbeiten in Großbritannien und
Kanada überholt seien . Es wird sodann
erklärt , daß Großbritannien im vorigen Jahr
bekanntgab , es beabsichtige , Atombomben
herzustellen und daß die verfügbaren Unter¬
lagen zur Durchführung dieser Absicht aus¬
reichten .

Acheson zur Waffenhilfe
New York (NBC) . — Der amerikanische

Außenminister Acheson erklärte vor dem
Kongreß , die Vereinigten Staaten von Ame¬
rika müßten unverzüglich mit den Waf¬
fenlieferungen für Westeuropa beginnen . Er
sagte , die Möglichkeit eines direkten militä¬
rischen Angriffs durch russische Truppen
dürfe nicht außer acht gelassen werden .

Der Außenminister gab diese Erklärung vor
dem Außenpolitischen Ausschuß im Zusam¬
menhang mit Präsident Trumans militärischem
Hilfsprogramm für Europa ab.

Er sagte ferner , das Schwergewicht der
amerikanischen Bemühungen müßte auf die
westeuropäischen Länder gelegt werden , die
für die Sicherheit Amerikas lebenswichtig
seien . Diese Nationen könnten sich nicht gegen
einen größeren bewaffneten Angriff vertei¬
digen . /

Der amerikanische Außenminister erklärt 41
ferner : Rußland nähere sich in seiner Politik
gegenüber dem Westert einem - Scheide¬
wege . „Wenn politische Angriffshandlungen

versagen , greifen totalitäre Regime olt gern
zu militärischen Mitteln um ihr Ziel zu er¬
reichen . Es ist das Ziel der USA keinen Zwei¬
fel darüber aufkommen zu lassen , daß mili¬
tärische Angriffe auf Westeuropa nur mit
großen Verlusten und ohne Aussicht auf Er¬
folg unternommen werden können .“

Der Außenminister gab weiter bekannt , daß
Amerika , Großbitannien und Kanada Bespre¬
chungen über Fragen der Atomenergie füh¬
ren werden , darunter über die Möglichkeit
engerer Zusammenarbeit der drei Staaten auf
diesem Gebiet .

Das gegenwärtige Drei -Mächte -Abkommen
über die Aufteilung der Uranvorkommen in
Kanada und Belgisch -Kongo läuft in fünf
Monaten ab . Die Besprechungen dürfen ein
neues Abkomen zum Gegenstand haben .

Sitzung der Hohen Kommissare in Bonn . —
Die drei künftigen alliierten Kommissare für
Westdeutschland traten in Bonn zusammen ,
um verwaltungstechnische Einzelheiten ihrer
Tätigkeit zu besprechen . Sie erörterten fer¬
ner die Errichtung ihres provisorischen Sitzes
in Bonn .

40 Prozent weniger Beamte beim Hohen
Kommissar . — Die Zahl der Beamten bei der
Hohen Kommission in Deutschland wird um
etwa 40 Prozent niedriger sein als die Zahl
der bisher bei der amerikanischen Militär -
Regierung tätigen Beamten .

Die Satzungen für den Westdeutschen Ge¬
werkschaftsbund . — Die Gewerkschaftsgrup¬
pen der drei Westzonen haben in Heidelberg
die Satzungen für den künftigen Gewerk¬
schaftsbund verabschiedet . Die Satzungen sol¬
len der vom 12 . bis 14. Oktober tagenden
Gründungs -Versammlung der Gewerkschaft
vorgelegt werden . Nach einem weiteren Be¬
schluß der Versammlung soll die deutsche
Angestellten -Gewerkschaft nicht an den Ge-
■verkschaftsbund angegliedert werden .

Französische Initiative
20 Jahre nach dem Briand -Pfan der Vereinigten Staaten von Europa

tritt der Europa -Rat in Straßburg zusammen
(L) . — Wenn am 8 . August der Europa -

Rat in Straßburg Zusammentritt , ist dies
nicht nur ein denkwürdiges Ereignis in der
europäischen Geschichte , sondern auch ein'
spezieller Erfolg der Politik des französischen
Außenministers Robert Sehnman . Trotz
der lange völlig ablehnenden Haltung des
britischen Außenministers Bevin zu dem Pro¬
jekt verfolgte der französische Außenminister
beharrlich seine europäischen Föderations -
pläne weiter und kann nun mit Genugtuung
feststellen , daß sie knapp ein Jahr nach ihrer
Froklamierung im ersten Stadium der Ver¬
wirklichung stehen .

Schuman hat mit den Plänen zum Europa -
Rat direkt an jene europäische Linie ange¬
knüpft , die schon von Aristide Briand
eingeschlagen wurde , als dieser im Jahre 1929
vor dem Völkerbund die Idee der „ Ver¬
einigten Staaten von Europa “ ent¬
wickelte . Damals hatte Briand keinen Erfolg .
Heute , nach einem zweiten Weltkrieg und
nach der unfruchtbaren Ära des Außenmini¬
sters Georges Bidault betreibt die französische
Politik mit verstärkter Energie die Pläne für
die europäische Union , deren Zukunftsbild
kürzlich ein amerikanischer Beobachter fol¬
gendermaßen beschrieb : „Ein Kontinent und
Markt von 250 Millionen Menschen , bevölker¬
ter als die 'Vereinigten Staaten und wenigstens
ebenso reich , eine Union mit einer in der
Zukunft allgemein ansteigenden Produktivi¬
tät und einer raschen Verbesserung des Le¬
bensstandards der Massen .“

Selbstverständlich können von der ersten
Tagung des Europa -Rates noch keiqe unmit¬
telbaren Ergebnisse in Richtung auf diese
größeren Ziele erwartet werden . Es wird not¬

Luftversorgung eingeschränkt
Berlin (J . H .) — Die britischen und die

amerikanischen Behörden in Berlin gaben be¬
kannt , daß der Luftversorgungsdienst ab 1 .
August allmählich eingeschränkt wird . In der
Erklärung heißt es , für diesen Beschluß wäre
die günstige Versorgungslage in den west¬
lichen Sektoren von Berlin maßgebend .

*
Der Personen - und Güterverkehr

zwischen den Westzonen und West-Berlin ver¬
läuft jetzt reibungslos . Am Grenzübergang
Helmstedt wurden in den vergangenen bei¬
den Wochen täglich 13 bis 14 Güterzüge von
und nach Berlin abgefertigt .

Ergänzend hiezu wird noch bekannt gege¬
ben , daß in Zukunft der Schienen - , Straßen -
und Binnenschiffsverkehr völlig genügen
dürfte , um die Versorgung der Stadt Berlin
zu gewährleisten . *

Die Luftversorgung Berlins begann am 26.
Juli vor einem Jahr , sieben Tage , nachdem
die Sowjetunion die Blockade über die Stadt
verhängt hatte . Im Luftbrückeneinsatz star¬
ben 67 Personen . Zu Ehren dieser Toten fand
am Freitag auf dem Flugplatz Faßberg bei
Celle eine große Parade alliierter
Streitkräfte statt . Etwa 2000 Offiziere
und Mannschaften amerikanischer , britischer
und französischer Truppen waren mit ihren
Regimentsfahnen auf dem Flugphat ’ aufmar¬
schiert .

Krise der französischen Regierung beigelegt
Paris (GL ) . Eine dreitägige Krise des

französischen Kabinetts , die fast den Sturz
der Regierung herbeiführte , wurde jetzt zu
einer Lösung gebracht . Es kam zu einem
Kompromiß in der Frage der Urlaubszulagen
für gewisse Arbeiterkategorien . 4 Minister
vom rechten Flügel hatten Minister¬
präsident Queuille ihren Rücktritt angekün¬
digt als Protest gegen die Gewährung dieser
Urlaubszulagen durch den sozialistischen Ar¬
beitsminister . Sie wurden überredet , ihr
Rücktrittsgesuch zurückzuziehen , wobei man
sich einigte , daß die bereits gewährten Ur¬

laubszulagen nur für ein Jahr Geltung haben
sollten .

Unser Korrespondent in Paris Gerichtet ,
daß die Frage noch zu einer Debatte in der
Nationalversammlung führen dürfte

Dollarhilfe keine Lösung der Probleme
London (R) . Das einflußreiche britische

Blatt „Financial Times “ fordert , alle Teilneh¬
merstaaten der Europahilfe sollten an den
Besprechungen teilnehmen , die im September
in Washington über das Dollarproblem zwi¬
schen Großbritannien , den USA und Kanada
geführt werden . Die amerikanische Dollar¬
hilfe — so sagt die F . T . — ist zwar unent¬
behrlich , aber an und für sich noch keine
Lösung des Problems . Der Welthandel kann
nur harmonisch in Einklang gebracht und ge¬
steigert werden , wenn die drei größten Han¬
delsgebiete der Welt : Nordamerika , der Ster¬
lingraum und West -Europa sich zu einem
einheitlichen Vorgehen entschließen .

Rußland gibt geliehene Schiffe zurück
New York (R) . In Washington wurde be¬

kanntgegeben , die Sowjetunion habe weitere
Schritte unternommen , um eine Regelung
ihrer Verpflichtungen gegenüber Amerika aus
dem Leih - und Pachtprogramm während des
Krieges zu erzielen .

Die russische Botschaft in Washington teilte
dem amerikanischen Außenministerium mit ,
daß russische Fachberater sich unverzüglich
nach Washington begeben werden , um über
die Rückgabe von 3 Eisbrechern und 28
Fregatten der amerikanischen Kriegsmarine
zu beraten , die Rußland im Kriege auf Grund
des Leih - und Pachtprogramms von den USA
erhalten hatte . Zu Beginn des Jahres hatte
Rußland einen amerikanischen Kreuzer — die
„Milwaukee “ , die in „Murmansk " umgetauft
worden war — der amerikanischen Flotte
zurüdegegeben .

In amtlichen Kreisen in Washington wird
erklärt , Rußlands Verpflichtungen nach dem
Leih-Pacht -Programm belaufen sich Amerika
gegenüber auf ingesamt 11 Milliarden Dollar

wendig sein , die neue Institution erst einmal
arbeitsfähig zu machen und zugleich Ver¬
ständnis zu wecken für die außerordentlichen
Möglichkeiten , die mit diesem Rat der euro¬
päischen Völker eröffnet werden . Was dieser
Rat bedeutet und was seine Merkmale sind ,
hat Außenminister Schuman bei der De¬
batte in der französischen Nationalversamm¬
lung klar und eindringlich dargelegt .

Robert Schuman betonte zunächst , daß der
Euröpa -Rat zu den schon bestehenden Einrich¬
tungen wie Vereinte Nationen , Brüsseler Pakt ,
Atlantik -Pakt und europäische wirtschaftliche
Zusammenarbeit (OEEC .) hinzutritt , deren
Existenzberechtigung und Aufgabenkreis er
aber keineswegs aufhebe . Dagegen sollte eine
Verbindung zwischen diesen Institutionen ge¬
schaffen werden , soweit sie gleiche Aufgaben
haben .

Das zweite Wesensmerkmal des Europa -
Rates sah der französische Außenminister ln
seiner geographischen Abgrenzung . Es handele
sich nicht darum , so sagte , Schuman , eine
wissenschaftliche Definition von Europa zu
geben . Europa werde sich selbst definieren ;
es müsse geistig entstehen , bevor es sich terri¬
torial vereinigt .

„Was für die Zukunft wichtig ist , das ist
die Entwicklung eines europäischen Geistes ,
der Schritt für Schritt die politischen
Nationalismen und die wirtschaftlichen
Autarkien beseitigt .“

„Aber “
, so setzte Schuman auch hinzu , „wir

Franzosen werden in diesem europäischen
Geist nur soweit handeln können , als auch
die anderen Völker von ihm erfüllt sein wer¬
den . Wir verzichten keineswegs darauf , uns »
gegen jene zu verteidigen , die die europäische
Solidarität verleugnen .“

In einem weiteren Abschnitt seiner Rede
wandte sich sodann Außenminister Schuman
der deutschen Frage zu . Er betonte , daß der
ZulassungDeutschlands zumEuropa -
Rat im Prinzip nichts entgegenstehe , aber so¬
lange kein Friedensvertrag unterzeichnet sei,
könne Deutschland nicht Mitglied mit vollen
Rechten werden , noch im Ministerrat vertre¬
ten sein . Der Artikel 5 der Satzung sehe je¬
doch vor , daß ein Staat , der die in der Sat¬
zung festgelegten politischen Grundsätze be¬
achte , zur Mitgliedschaft eingeladen werden
könne .

Die Grundsätze , auf die hier Außenminister
Schuman verwies , sind die Bestimmungen , daß
jedes Mitglied des Europa -Rates „die Prin¬
zipien der Herrschaft des Rechts sowie der
Anerkennung der Menschenrechte
und der Grundfreiheiten für alle sei¬

ner Rechtsprechung unterworfenen Personen “
annimmt . In diesen Grundsätzen wird daher
in zahlreichen Stellungnahmen zur Politik
des Europa -Rates auch eine Grenzziehung
gegenüber der Sowjet -Union gesehen . Wenn
sich Europa nach den Worten von Außen¬
minister Schuman selbst definieren soll , so
vertritt man im Kreis der Europa -Rat -Mit-
glieder die Auffassung , daß diese Definition
keinesfalls ein Anliegen der Sowjet -Union
sein könne . Dies gehe auch aus der weiteren
Erklärung im Statut hervor , wonach es das
Ziel des Europa -Rates ist , „eine größere Ein¬
heit seiner Mitglieder zum Zwecke der Le¬
benserhaltung und der Verwirklichung jener
Ideale und Prinzipien zu erreichen , die ihr
gemeinsames Erbe sind , sowie ihren
wirtschaftlich eh und sozialen Fortschritt zu
erleichtern .“

Es bleibt angesichts so hoch , gesteckter Ziele
abzuwarten , wie sich die Tatsachen gestalten
werden , wenn nun im nächsten Monat in
Straßburg das Statut auf den Boden der
schwierigen Wirklichkeit herabgeholt werden
muß . Deutschland jedenfalls hat keinen
Grund , enttäuscht beseite zu stehen , auch
wenn seine Mitgliedschaft im Europa -Rat zu¬
nächst noch nicht realisiert werden kann .

Frankreich betont die Gültigkeit der
Saar -Regelung

(L) . — In Beantwortung der in letzter Zeit
verschiedentlich aufgetauchten Vermutungen ,
Frankreich habe weitergehende Ziele
gegenüber dem Saargebiet , als sie
sich mit dem Sinn des Saar -Statuts verein¬
baren lassen , erklärte ein Sprecher des fran¬
zösischen Außenministeriums , die französische
Regierung habe niemals und auch heute nicht
die Absicht gehabt , den politischen Anschluß
der Saar an Frankreich zu verlangen oder
vorzubereiten . „Im Gegenteil hat die franzö¬
sische Regierung auf diplomatischem Wege
alle Unterzeichnerstaaten des Statuts des
Europa -Rates aufgefordert , die Saar als zu¬
gewandtes Mitglied aufzunehmen , um deren
politische Unabhängigkeit zu ent¬
wickeln .“

In einer früheren Erklärung hatte der offi¬
zielle Sprecher darauf verwiesen , daß auf der
Moskauer Konferenz Bevin und Marshall ihre
volle Zustimmung zu der von der französi¬
schen Regierung gegenüber dem Saargebiet
empfohlenen Politik gegeben hättan : nämlich
es politisch von Deutschland zu trennen
und es wirtschaftlich an Frankreich
anzuschließen . Es sei von den drei Mächten
immer beabsichtigt gewesen , die ehdgültige
Regelung für das Saargebiet im Friedensver¬
trag mit Deutschland festzulegen .

Westdeutschland und Österreich sollen
geschützt werden

New York (NBC ) . In Washingtoner diplo¬
matischen Kreisen wird erklärt , daß in das
Verteidigungssystem Westeuropas auch West¬
deutschland und Österreich einbezogen werden
müßten , jedoch sei es unwahrscheinlich , daß
Westdeutschland oder Österreich in abseh¬
barer Zeit zur Teilnahme am Nordatlantischen
Vertrage eingeladen würden . Fest stehe nur ,
daß diese beiden Länder vor Angriffen ge¬
schützt werden müssen

US-Stabschefs in Westdeutschland
New York (NBC) . — Im amerikanischen

Kongreß gaben am Freitag die Generalstabs¬
chefs der Vereinigten Staaten Erklärungen
zu dem militärischen Hilfsprogramm für Eu¬
ropa ab . Verteidigungsminister Johnson sagte ,
die freien Nationen müßten von den Vereinig¬
ten Staaten unterstützt werden . Um der
Sicherheit willen sollte das angeforderte
Kriegsmaterial geliefert werden . Die Stabs¬
chefs flogen noch am gleichen Tag nach Eu¬
ropa ab . Sie kommen zuerst nach Frank¬
furt und werden bis Montag in Westdeutsch¬
land bleiben .

Auflösung der DP -Lager
Berlin (v . N.) — Ein Sprecher der ameri¬

kanischen Militärregierung kündigte an , daß
bis 1950 alle noch in Deutschland lebenden
DP ’s eine neue Heimat gefunden haben wer¬
den . Sämtliche DP-Lager in Hessen werden
noch im Herbst dieses Jahres aufgelöst .
Bis zum Herbst sollen auch die Lager im
östlichen Teil Bayerns geschlossen werden .
Der amerikanische Sprecher wandte sich
energisch gegen die - Behauptung , daß Ge-
setzes -Übertretungen bei den DP ’s häufig Vor¬
kommen . - Er sagte , aus den Akten der US
gehe hervor , daß die Kriminalität bei den
DP ’s niedriger sei als bei der deutschen Be¬
völkerung in den Großstädten .

Vormarsch in China hält an
C a n t o n (R). In China hält der Vormarsch

der kommunistischen Verbände weiter an . Im
Raum ipn Chuchou und im Gebiet von
Changchä sind schwere Kämpfe im Gange .
Beide Seiten versuchen , durch frische Trup¬
pen ihre Position zu verstärken .

Kanton (BBC) . — Der gegenwärtig auf
Formosa weilende amtierende chinesische

Staatspräsident Li Tsu cnen erklärte , wenn
der Kommunismus den Sieg davontrage , sei
nicht nur China , sondern ganz Südost¬
asien verloren . Alle pazfistischen Staaten
würdeft dann das gleiche Schicksal erleiden .

In der Provinz Honang operierende kom -
nymistische Hauptstreitkräfte dringen weiter
nach Süden vor . Sie erreichten die Stadt
Lukou 8 km südlich der Provinzhauptstadt
Chancha .

Papst -Dekret von Radio Moskan verbreitet
Moskau (Radio Moskau )! Der sowjetischeRundfunk verbreitete zum ersten Mal das

päpstliche Dekret über die Exkommunizierungaller Kommunisten . Ri einem Kommentar
hierzu heißt es, das Exkommunikations -Dekret
beweise , daß sich Millionen von Katholiken
weigerten , die reaktionäre Politik des Vati¬
kans weiterhin gutzuheißen . Diese Katholiken
ließen sich von dem Exkommunikations -De¬
kret des Vatikans nicht einschüchtern , weil esmit religiöser Freiheit nichts mehr zu tun
habe .
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Nach der großen Botschaft Trumans überdie Notwendigkeit der Waffenhilfe für

Westeuropa sprach auch AußenministerAcheson zu dem gleichen Thema vor demKongreß. Audi er begründete dabei die Not -
, Wendigkeit des Gesetzes mit der Drohung,die die Rüstung der Sowjet-Union für diewestliche Staatenwelt darstelle.

Bedeutungsvoller als diese, im wesentlichen
propogandistischen Ansprachen dürften die
Vorgänge rund um die Atom - Frage sein.Aus Meldungen über Atom -Gespräche zwi¬schen London und Washington geht hervor,was man bisher schon ahnte , daß Groß -Bri-tannien jetzt selbst in der Lage ist , Atom¬bomben und verwandtes Kriegsmaterialherzustellen . Damit ist die Monopolstellung,die die USA bisher auf diesem Gebiet hatten ,aufgehoben und es besteht für sie die Gefahr,daß außerhalb ihres eigenen Machtbereichesein zweites selbständiges Atombomben-Zent-rum aufgebaut wird. Die bisherige Weigerungder USA , das Atombomben-Geheimnis mit
irgend einer anderen Macht zu teilen, könntesich also künftig gegen sie selbst richten, da
England offenbar mit dem gleichen Grund¬satz antworten will. Deshalb sind die ange¬kündigten Verhandlungen über diese Fragevon weiterem Interesse . Wenn man beachtet,daß in Belgisch -Kongo die i^ichsteir bisher
bekannten Uran-Vorkommen festgestellt sind,wird deutlich, wie leicht eine Nicht -Einigungin der Atom-Frage zwischen den beidenMächten zu einem Konkurrenzkampf aufdiesem kostspieligen und gefährlichen Gebietführen könnte.

Aus China kommen neue Meldungen, daß
die .Kommunisten in anhaltendem Vormarsch
nach dem Süden begriffen sind. Ihrem end¬
gültigen Triumph über das ganze Riesenreich
scheint nichts mehr im Wege zu stehen —
außer der Natur . Denn große Gebiete
wie z . B . die Provinz Yünnan im Süden an
der Grenze von Burma und Indonesien, die
Provinz Szetschuan oder die Nordwest-Pro¬
vinzen sind infolge ihrer durch gewtltige Ge¬
birge und tiefe Bergschluchten geschützten
Lage uneinnehmbar . Sie spielten daher auch
bisher als Widerstands-Zentren in China im¬
mer eine hervorragende Rolle, und man kann
deswegen sagen, daß die letzte Entscheidung
im Kampf um das Reich der Mitte erst in
diesen Gebieten fällt . Andererseits verwun¬
dert es auch nicht, wenn die Sowjet-Presse
kürzlich behauptete , daß eine amerikanische
Militär-Mission die entlegene Nordwest-Pro¬
vinzen besucht habe, um dort die Möglich-
keiten der Errichtung eines selbständigenanti-kommunistischen Mohammedaner-Staa¬
tes zu studieren.

VOM TAGE
Sowjet-Zone verlangt Ilse Koch . — Die

sowjetische Besatzungszone besteht auf der
Auslieferung der Kommandeuse von Buchen¬
wald Ilse* Koch . Der thüringische Oberstaats¬
anwalt Rodewald erklärte , daß sich das baye¬
rische ’Sonder-Ministerium Ende vorigen Jah¬
res mit der Auslieferung von Ilse Koch ein¬
verstanden erklärt habe. Rodewald warf der
amerikanischere Militär-Verwaltung vor, sie
versuche , diese Auslieferung zu verhindern .

3000 griechische Kinder in Polen? — Grie¬
chenland hat den Vereinten Nationen mit¬
geteilt, daß zuverlässigen Meldungen zufolge
sich 2500 bis 3000 entführte griechishen Kin¬
der in Polen befinden. Griechenland fordert ,
daß diese Angelegenheit von den Vereinten
Nationen untersucht wird.

Albanische Vorwürfe gegen Griechenland.
Albanien beschuldigte die griechische Regie¬
rung im Juni öimal die griechische Grenze
verletzt zu haben . In lö Fällen sollen grie¬
chische Soldaten auf albanischeip Gebiet ge¬
schossen haben und in 14 Fällen auf albani¬
schem Gebiete in Zusammenstöße verwickelt
worden sein.

Handelsvertrag mit Frankreich. Zwischen
Frankreich und Westdeutschland wurde ein
Handelsvertrag unterzeichnet, der vom 1 . Juli
1949 bis zum 30 . Juni des nächsten Jahres
läuft und einen Warenaustausch im Werte
von 396 Mülionen Dollar vorsieht. West¬
deutschland wird u . a Maschinen, Textilien.
Chemikalien und egektrischen Strom liefern
und dafür von Frankreich landwirtschaftliche
Produkte, Stahlerzeugnisse, Erze und Indu-
triegüter erhalten.

Welche Politik treibt der Wirtschaftsrat?
Frankfurt a . M. (hbf) . Die Handelsbe¬

sprechungen zwischen dem Deutschen Wirt¬
schaftsrat der Bizone und der Deutschen
Wirtschaftskommission der Ostzone , die in
Frankfurt a . M. wieder aufgenommen werden
sollten, haben nicht stattgefunden In -dem
von den Behörden der Bizone ausgegebenen
amtlichen Kommunique wird weder der
Grund für die Verzögerung angegeben, noch
ein neuer Zeitpunkt für weitere Besprechun¬
gen mitgeteilt.

Wie aus Berlin gemeldet wird , hat der
Wirtschaftsrat der Bizone die Aufforderungen
der Deutschen Wirtschaftskommission der
Ostzone abgelehnt , bei der Schaffung einer
einzigen Wirtschaftskommission für ganz
Deutschland mitzuwirken .

Versammlftngssprengung
Eschwege . — Eine Anzahl von Rußland-

Heimkehrern sprengte gestern eine KPD-
Versammlung in Frida . Die Heimkehrer rie¬
fen dem KPD -Referenten zu , daß noch Tau¬
sende deutscher Kriegsgefangener in sowjeti¬
schen Bergwerken schmachten und daß noch
Tausende deutscher Frauen in Rußland Skla¬
vendienst verrichten müßten . Die Versamm¬
lung mußte inSJfee dieser Protest abgebrochen
werden.

Wie werden wir künftig regiert ?
Vou Dr. Heinz Dröse

Am 14 . August wählen wir lr . Westdeutsch¬
land die Abgeordneten zum Bundestag .
Das ist der erste Schritt auf dem Wege zur
BUdung einer Regierung der deutschen Bun¬
desrepublik. An ihn muß sich nach dem in
Bonn beschlossenen Grundgesetz innerhalb
30 Tagen der zweite schließen . Spätestens am
30 . September muß nämlich die Bundesver¬
sammlung zusammentreten , um den Bun¬
despräsidenten zu wählen. Die Bundes¬
versammlung besteht aus dem Bundestag und
einer gleichen Anzahl Mitgliedern, die von
den Volksvertretungen der Länder nach den
Grundsätzen der Verhältniswahl gewählt wer¬
den . Das Grundgesetz besagt, daß als Bun-
despräsident gewählt ist, wer die Stimmen der
Mehrheit der Mitglieder der Bundesversamm¬
lung erhält . Der Parlamentarische Rat , der das
Grundgesetz geschaffen hat und in dem sich
erfahrenen Wahlstrategen befanden , hat auch
gleich für den Fall Vorsorge getroffen, daß
die Stimmen sich zersplittern und daß selbst
durch mehrere Wahlgänge kein Ergebnis zu¬
stande kommt. Wenn im ersten und zweiten
Wahlgang kein Bewerber die Mehrheit er¬
langt hat , dann gilt der als gewählt , der im
dritten Wahlgange die meisten Stimmen er-
nält.

Der Bundespräsident darf für die Dauer
seines Amtes kein Gewerbe und keinen Be*
ruf ausüben und weder der Leitung noch dem
Aufsichtsrat . eines auf Erwerb gerichteten
Unternehmens, angehören. Nach Ablauf der
Wahlperiode, die fünf Jahre dauert , kann er
nur noch einmal wiedergewählt werden.

Der Bundespräsident regiert aber nicht, er
repräsentiert nur . Die eigentliche Re¬
gierung besteht aus dem Bundeskanzler
und den Bundesministern . Der Bun¬
deskanzler ist vom Bundestag zu wählen , dem
der Bundespräsident einen Vorschlag unter¬
breitet. Die- Wahl des Bundeskanzlers kann
sich kompliziertgestalten Wird der Vorschlag
des Bundespräsidenten nicht angenommen, so

kann der Bundestag innerhalb 14 Tagen' nach
seinem Belieben einen anderen Bundeskanz¬
ler wählen. Erhält bei dieser Wahl ein Kan¬
didat die Mehrheit der Stimmen, dann muß
der Bundespräsident ihn zum Bundeskanzler
ernennen. Erlangt dagegen keiner der Kan¬
didaten die Mehrheit, dann wird zum dritten
Mal gewählt. Bei diesem dritten Wahlgange
gilt der als gewähr , der die meisten Stim¬
men bekommen hat ; aber der Bundespräsi¬
dent kann es sich sieben Tage überlegen, ob
er ihn zum Bundeskanzler ernennen will oder
nicht. Ernennt er ihn nicht, dann muß der
Bundestag aufgelöst und seine Neuwahl vor¬
genommen werden.

Der Bundeskanzler bestimmt die
Richtlinien der Politik. Auf seinen Vorschlag
ernennt der Bundespräsident die Mini¬
ster . Der Bundeskanzler bleibt im Amt und
mit ihm die Minister, solange der Kanzler
das Vertrauen der Mehrheit des Parlaments
besitzt.

Koalitionsregierungen, die sich auf einer
aus mehreren Parteien gebildeten Mehrheit
aufbauen, können durch Meinungsverschieden¬
heiten der Partner jederzeit in die Gefahr
geraten , ihre Standhaftigkeit einzubüßen. Die
Väter des Bonner Grundgesetzes haben ab£r
auch in dieser Beziehung aus den in der
Vergangenheit gemachtenErfahrungen Lehren
gezogen . Wenn früher das Parlament dem
Kabinett sein Mißtrauen aussprach, fiel dem
Staatsoberhaupt die mitunter recht schwierige
Aufgabe zu , einen Politiker zu finden , der zu
dem Versuch bereit war , ein neues Kabinett
zu bilden. Will künftig der Bundestag den
Bundeskanzler stürzen, so kann er, dieses Ziel
nur dadusch erreichen, daß er mit der Mehr¬
heit seiner Mitglieder einen neuen Kanz¬
ler wählt . Verweigert der Bundestag dem
Bundeskanzler zwar das Vertrauen , ist aber
nicht in der Lage , sich auf einen Nachfolger
zu einigen, dann kaim der Bundespräsident
auf Vorschlag des Bundeskanzlers den Bun -
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Im Frühjahr des Jahres 194t • war das
Dienstmädchenproblem in New Yc rk beson¬ders prekär . Um diese Zeit erhic lten eines
Morgens ungefähr 200 New Yorker Haus¬
frauen einen Brief, in dem ein Herr Adams¬
aus einer kleinen Stadt im Staate New York
sie in freundlichen, aufmunternden Worten
davon in Kenntnis setzte, daß er ihnen in
Kürze einen sehr" intelligenten, in aller Haus¬
arbeit bewanderten Affen gleichsam als Ersatz
für ein Dienstmädchen zusenden würde. Das
Tier stehe den Hausfrauen zunächst 30 Tage
lang kostenlos zur Verfügung. Mit dem Affen
käme auch ein Mensch , ein „Lehrer“

, der
solange bleiben würde, bis sich das Tier an
seine neue Umgebung gewöhnt habe. Dieses
Schreiben schuf unter den New Yorker Haus¬
frauen — begreiflicherweise — Empörung und
Bestürzung. Mit Grauen malten sie sich schon
aus , wie der Affe in ihrem Haushalt herum¬
huschte, ihr kostbares Geschirr zerschlug und
sicherlich sonst noch allerlei Unfug anstellte
Sie liefen auf die Polizei und verlangten eine
sofortige Untersuchung der Angelegenheit,biese konnte sich der stürmisch vorgebrach¬ten Entrüstung der Frauen nicht verschließen;sie nahm sich daher den seltsamen „Affen-
züchter“ Adams vor. Dieser erklärte mit
Schmunzeln : selbstverständlich besitze er
solche intelligente Affen nicht, und die Briefe
an die New Yorker Hausfrauen stellten nur
wissenschaftliche Unterlagen dar für ein gro¬
ßes Werk , das er im Augenblick schreibe:
die Leichtgläubigkeit der amerikanischen
Öffentlichkeit .

Manche Naturwissenschaftler und Zoologen
hätten dem Brief Herrn Adams vielleicht
noch mehr Glauben geschenkt als die New
Yorker Hausfrauen. Sie hätten durchaus die
Möglichkeit bejaht , daß es solche geschickte
Alfen , die für Hausarbeit zu verwenden seien,gäbe . In vielen Reiseberichten und auch wis¬
senschaftlichen Werken lesen wir von er¬
staunlichen Fähigkeiten dieser Tiere.

Auf der Insel Madagaskar z . B . leben Affen ,die mit den Eingeborenen um Geld zu spielen
pflegen und ihren Gewinn dann in Schenken
„verjubeln“ . Ein Naturforscher berichtet, daß
er Affen gesehen habe, die Häuser bauten,Elefanten jagten und sich ihre „Sorgen“
durch Musik zu vertreiben suchten. Er habe
einmal einen kranken Affen beobachtet, der
von seinen „Kameraden“ mit äußerster Sorg¬falt gepflegt worden sei ; tj ^ anderer Gele¬
genheit habe ein Tier ein Seil ins Meer ge¬
worfen , um einen ertrinkenden „Freund“ zu
retten. Nach glaubwürdigen Berichten sollen
die Affen von Sierra Leone Afrika von den
Eingeborenen zu wirklichen Hausdienern er¬
zogen worden sein ; sie könnten Gläser spü¬len, Bier tragen und bei Tisch aufwarten . In
einem alten Reisetagebuch aus dem Jahre
1879 wird erzählt, daß in Abessinien Affen
bei Banketten der eingeborenen Herrscher
als Fackelträger verwandt würden . Von sol¬
chen Fähigkeiten spricht auch einmal der be¬
rühmte Afrikaforscher Stanley . hgbr .-

Eln fcltfamcr Lebensretter
Eines Nadits — sie liegt schon einige Jahrzehnte

zurück — fuhr ein Expreßzug durch die nebel¬
verhangene englische Landschaft London zu . Un¬
ter den Fahrgästen befand sich die damalige
Königin Viktoria . Plötzlich sah der Lokomotiv¬
führer im Dunstschleier des Nebels wenige Meter

vor seiner Maschine eine dunkle Gestalt auftau¬
chen , die lebhaft die Arme schwenkte . Der Mann
zog die Bremsen und der Zug stand. Das Bahn-
personal stiege aus , um die Ursache des Notsignals
zu erfahren, aber jene dunkle Gestalt war ver¬
schwunden. Ein Schaffner wanderte eine Strecke

- auf den Gleisen entlang und entdeckte, daß eine
Eisenbahnbrücke gebrochen und in den reißenden
Fluß gestürzt war. Ohne jene Warnung wäre der
Tod für sämtliche Menschen in dem Zug wahr¬
scheinlich gewesen .

Wer aber war der Lebensretter? Zugpersonalund Fahrgäste suchten in den langen Wartestun¬
den, in denen der Brüdcenschaden behoben wurde,nochmals die nähere und weitere Umgebung sorg¬
fältig ab, aber -^Jles Suchen blieb erfolglos ; es
schien , als ob d«? dunkle Gestalt vom Erdboden
verschluckt worden oder sich im wogenden Nebel¬
meer aufgelöst hätte . Der Zug fuhr , weiter nach
London , ohne daß das Geheimnis gelüftet wer¬
den konnte.

Als der Führer der Lokomotive am Ende der
Reise die Maschine der üblichen Besichtigung
unterzog, machte er eine seltsame Entdeckung,die das Rätsel um jenen geheimnisvollen Lebens¬
retter löste . Auf einer Scheinwerferlampeder Ma¬
schine klebte eine große, tote Motte mit ausge¬breiteten Flügeln. Das Insekt war kurz vor dem
todbringenden Übergang von dem Lichtstrahl der
Lampe angezogen worden und in dem strahlenden
Kegel geflogen . Der Nebeldunst verzerrte den
Körper des Tieres in den Augen des angestrengtblickenden Lokomotivführers in eine dunkle Ge¬
stalt und die flatternden Flügel erschienen ihm
als lebhaft schwingende Arme . Ein unscheinbares
Tier der Nacht hatte Hunderte von Menschen ge¬rettet und selbst dabei den Tod gefunden.

Heute ruht das Insekt unter Glas in einem
britischen Museum und eine Aufschrift erzählt
dem Besucher von seinem Schicksal und seiner
„großen Tat“.

Rattcnbratcrt und gebacheneSchlangen . . .
Welch seltsame Erscheinung ist doch der mensch¬

liche Geschmack ! Ein englisches medizinisches Jour¬nal aus dem Jahre 1890 zitiert eine Reihe von
Lieblingsgerichten, die damals bei gewissen Völ¬
kern noch üblich waren. Es ist anzunehmen, daß
die vorwärtsschreitende Zivilisation und Hygiene
manche dieser „Speisen “ verdrängt haben.

In Kanton — so stellt die englische Zeitschrift
fest — werden Ratten um 50 Cents das Dutzend
zum Essen verkauft, und Hundefleisch erzielt
einen höheren Preis als z . B . Lamm oder Hammel.
Tn Westindien ist gebackene Schlange ein übliches
Gericht und in Fett gebratene Raupen gelten als
Leckerbissen . An der pazifischen Küste essen In¬
dianer gedörrte Heuschrecken , sowie die Eier von
Eidechsen und Krokodilen und in Argentinien ist
das Fleisch des Stinktieres ein Gaumenkitzel. In
Korsika wird dem Teufelsfisch kräftig zugespro¬chen . In Brasilien werden Ameisen , die dort eine
beträchtliche Größe erreichen , verspeist. Irt Mexiko
bilden Papageien Teil der menschlichen Nahrung,während geröstete Spinnen in Neu -Kaledonien als
Leckerbissen gelten. Seidenwürmer liebt der Chi¬
nese, und Bienen der Bewohner von Ceylon.

Die Gewohnheit, Erde zu essen , ist nach An¬
sicht dsc Zeitschrift weit verbreitet. Erde wird ins
Brot gebacken im nördlichen Teil von Schweden
und auf der Halbinsel Kola . In Nubien wird Erde
als Medizin verwandt und bei vielen primitiven
Völkern , vor allem in Indien, ist der Genuß von
Erde und Lehm mit religiösen Vorstellungen ver¬
bunden. “- 7

destag aufiösen. Der Ministerstürzerei, wie sie
in der Weimarer Republik betrieben wurde,
wird dadurch ein Riegel vorgeschoben . Bs
wird aber Interessant sein ,zu beobachten, ob
nicht durch diese in wohlmeinender Absicht
eingebauten Hemmnisse die Arbeitsfähigkeit
des Bundestages beeinflußt wird.

Der Bundestag und die nach seinen Wün¬
schen bestellt Regierung haben gegenüber der
Gesetzgebung und Verwaltung des {Sundes
keine unumschränkte Gewalt. Vielmehr wir¬
ken dabei auch die Länder durch Hen von
ihnen bestellten Bundesrat mit. Dieser
besteht aus Vertretern , die von den Regie¬
rungen der Länder bestellt werden. Jedes
Land hat im Bundesrat mindestens drei Stim¬
men, Länder mit mehr als zwei Millionen
Einwohnern haben vier, Länder mit mehr als
Sechs Millionen Einwohnern fünf Stimmen.
Die Stimmen der einzelnen Länder dürfen
aber immer nur einheitlich abgegeben werden.

Der Bundestag beschließt die Gesetze . Aber
dem Bundesrat ist die Möglichkeit der EinT
flußnahme gegeben. Er kann verlangen, daß
die Gesetze nach der Annahme durch den
Bundestag von einem gemeinsamen Ausschuß
von Mitglieder des Bundestages und des Bun -
ddSrats nochmals beraten werden. Schlägt
dieser Ausschuß eine Änderung des Gesetzes
vor, so hat der Bundestag erneut darüber Be¬
schluß zu fassen. ,

Wenn zu einem Gesetz die Zustimmung
des Bundesrats nicht erforderlich ist, so steht
ihm immerhin ein Einspruch zu . Wird
der Einspruch mit der Mehrheit der Stim¬
men des Bundesrats beschlossen , so kann et
durch Beschluß der Mehrheit der Mitglieder
des Bundestags zurückgewiesen werden. Hat
der Bundesrat den Einspruch mit einer Mehr-*heit von mindestens % seiner Stimmen be¬
schlossen , so bedarf die Zurückweisung durch
den Bundestag einer Mehrheit von % der
Mitglieder des Bundestages.

Man sieht , die Schöpfer des Grundgesetzes
haben es nicht an Sicherungen fehlen lassen,
die verhindern sollen, daß durch den Bundes¬
tag übereilte , nicht sorgfältig erwogene Be¬
schlüsse gefaßt werden . Die Durchfüh -
r u,n g der Bundesgesetze liegt dann in der
Hauptsache in der Hand der Länder. Es ist
daher sehr angebracht,, daß ihre Vertreter
die Gesetze unter die Lupe nehmen und auf
ihre Durchführbarkeit hin prüfen können, be¬
vor sie gezwungen sind, mit ihnen zu arbeiten.

Die Wahlkreise von Württemberg-Baden
Der Ständige Ausschuß des württemberg¬badischen Landtages hat folgende Wahlkreise

bestimmt :
Im Landesbezirk Bälden

Wahlkreis, 13 Karlsruhe -Stadt --
Wahlkreis 14 Mannheim-Stadt .
Wahlkreis 15 Stadt - und Landkreis Heicielr

berg.
Wahlkreis 16 Karlsruhe - Land (be¬

stehend aus dem Landkreis Karlsruhe , ohne
die beim Wahlkreis Nr . 17 aufgeführtenGemeinden) ; dem Landkreis sowie der
Stadt Pforzheim.

Wahlkreis 17 Bruchsal und folgende Gemein¬
den des Landkreises Karlsruhe - Ruit,Sprantal , Bauerbach , Bretten,' Büchig , Die-
delsheim , Dürrenbüchig , Flehingen, Göhls¬
hausen , Rinklingen , Wössingen.Wahlkreis 18 Mannheim-Land.Wahlkreis 19 Sinsheim.

Wahlkreis 20 Tauberbischofsheim.
Die Kandidaten im Wahlkreis 16

Karlsruhe -Land , einschl. Pforzheim-Stadt
und -Land :

CDU — Gottfried Leonhard , Pforzheim;SPD — Bürgermeister Dr. König , Pforz¬
heim;

DVP — Rechtsanwalt Dr. Keßler , Karls¬
ruhe ;

KPD — Stadtrat Erwin Schick , Pforzheim;
Notgem^ nschaft — Rechtsanwalt Dr. Burk -

h a r d't , Pforzheim.

Süötuefföeuffrfje Jtacfyridjfen
Karlsruhe . Der ehemalige Rektor der Tech¬

nischen Hochschule, Prof . Dr. Rud . Weigelwurde von der ' Zentralberufungskammer Ba¬
den als Belasteter eingestuft und zu l ‘/a Jah -<*-
ren Arbeitslager verurteilt , die durch die In¬
ternierung verbüßt sind . Der ehemalige Gau¬
propagandaleiter Adolf S c h m i d wurde von
einem französischen Militärgericht in Metz
zu 5 Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Ihm
wurde vor allem seine Tätigkeit in Elsaß
und Lothringen zur Last gelegt.

Unter Weizen erstickt
Karlsruhe (SWK) . Im Lagerhaus der städti¬

schen Rheinhäfen waren Arbeiter damit be¬
schäftigt , im Silogebäude Weizen zu verwie¬
gen. Aus bisher noch nicht geklärten Grün¬
den geriet ein Arbeiter in den Sog des Trich¬
ters und wurde von dem nachfolgenden Wei¬
zen verschüttet , wobei er den Erstickungs¬tod fand .

Radfahrerin lebensgefährlich verletzt
Karlsruhe (SWK) . Am Meßplatz wurde eine

Radfahrerin beim Überfahren der Fahrbahn
von einem Personenkraftwagen erfaßt und
lebensgefährlich verletzt .
Tödlicher Unglücksfall bei der Ausbesserung

eines Gasrohres
Pforzheim (SWK) . Bei Ausbesserungsarbei¬ten an einem Gasrohr explodierte diese«,wodurch ein 47 Jahre alter Arbeiter s*

schwer verletzt wurde , daß er im Kranken¬
haus seinen Verletzungen erlag.

Von der Maschine zu Tode gepreßt
Gernsbach (SWK) . Ein 34- jähriger Maschi¬

nenmeister der Papierfabrik Gernsbach wur¬
de vom Getriebe einer Papiermaschine er¬
faßt , in die Maschine gezogen und zwischea
zwei Walzen zerquetscht . Der Tod trat aMf
der Stelle ein.
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EH* » eftOtutfchee
Hermann ® Heffe*Archio

Hermann Hesses Leben und Werk ist tief
mit Süddeutschland verbunden. In Calw
wurde der große Dichter vor 72 Jahren ge¬
boren, in Tübingen verbrachte er seine Ju¬
gend- und Buchhändlerjahre . Am Bodensee
wurden seine ersten Werke geboren. Seine
Dichtung und Prosa lebten von der süddeut¬
schen Landschaft und von süddeutschemGeist ,
und Seelentum . Sein Lebensweg führte ihn in
die nahegelegene Schweiz und von dort her
spinnen sich immer wieder die Fäden zwi¬
schen den Geistern und Menschen im süd¬
deutschen Raum. So muß es in Süddeutsch¬
land besondere Freude erregen, daß es jetzt
einem unerschütterlichen langjährigen Ver¬
ehrer des Hesseschen Lebenswerkes gelungen
ist, in Köln ein westdeutsches Hermann-
Hesse-Archiv zu errichten, das alles sammelt, _
was das Leben und Werden, Werk und Wir-

' kung des Dichters umfaßt.
Von weither kam der Mann, der das Her -

mann-Hesse-Archiv geschaffen hat . Erich
Weiß hatte im französischen Kriegsgefange¬
nenlager als letzten Heimatgruß ein Päckchen
Bücher von Hermann Hesse empfangen. Er
fühlte in dem während des versunkenen Re¬
gimes in Deutschland unterdrückten Werke
des Dichters den ewigen Strom der Freiheit
und Menschenliebe fließen , den er so lange in
sieben schweren Kriegsjahren hatte entbeh¬
ren müssen. In seine ostpreußische Heimat
konnte der Memeler Erich Weiß nicht zurück¬
kehren . In Köln fand er als Mittelschullehrer
eine neue Heimat. Und in Erinnerung an
seine verloren gegangenen Sammlungen ging
er voll opferbreiten Mutes daran , wieder auf¬
zubauen, was er einst sein Eigen genannt
hatte . Hermann Hesse bot ihm dabei Hilfe
und Unterstützung . Erich Weiß begab sich
bald nach seiner Rückkehr im Jahre 1946 auf
die Reise in Hermann Hesses Jugendheimdfe
nach Calw, Maulbronn, Korntal, Blaubeuren
und an den Bodensee nach Gaienhofen und
fuhr auch im Jahr 1948 in die Schweiz zu
dem Dichter selbst, nach Montagnola, um dort
für sein Hermann-Hesse -Archiv zu werben
und Freunde zu gewinnen und zu sammeln.

Zum 70 . Geburtstag des Dichters am 2 . Juli
1947 konnte Erich Weiß sein Hermann-Hesse -
Archiv errichten . Er nannte es : „Westdeut¬
sches Hermann-Hesse -Archiv“

, in Dankbar¬
keit an die freundliche Aufnahme, die ihm
Westdeutschland in Köln bereitet hatte . Da¬
mit will er aber keineswegs seine Sammler¬
arbeit nur auf Westdeutschland beschränken.
Sein Hermann-Hesse-Archiv ist einfach ein
allgemein deutsches Hesse -Archiv , das alles
umfaßt , was mit Hermann Hesse , seinem Le¬
ben und Werk zu tun hat . Zum siebzigsten
Geburtstag des Dichters, der inzwischen den
Nobelpreis und den Goethepreis erhalten
hatte , veranstaltete Erich Weiß in einer Köl¬
ner Bücherstube zum ersten Male eine Aus¬
stellung zu Ehren des Dichters aus Leihgaben
und Sammlungsschätzen, die begeisterte Zu-
stimmurng fand . Seitdem wirkt das Her¬
mann-Hesse -Archiv in voller Öffentlichkeit
und immer nur aus der eigenen Kraft seines

- Leiters und unterstützt von allen Freunden
und Verehrern des Dichtere , unterstützt vom
Dichter selbst.

Überschaut man heute die umfangreichen
Bestände des Archivs , so kann man sagen ,daß etwas Vorbildliches und Einmaliges zu-,
stände gekommen ist. Viele Mitarbeiter ha¬
ben sich um Erich ■Weiß gesammelt. Sie alle
tragen nun dazu bei , daß nicht nur alle Aus¬

gaben der Werke Hermann Hesses aus seinem
so überaus reichen Schaffenleben zusammen¬
getragen worden sind, sondern darüber hinaus
auch alle greifbaren Manuskripte , unendlich
viele Briefsammlungen, viele eigenhändige
Aquarelle Hesses , Briefabschriften und Ori¬
ginalbriefe der berühmtesten Hermann-Hesse¬
freunde und -Verehrer, von Thomas Mann an
bis Hans Carossa, Manfred Hausmann, Wal¬
ter v . Molo u . a. m. Ludwig Finckh, der lang¬
jährige Freund Hesses aus Gaienhofen hat
viel beigesteuert. Aus England, Amerika,
Frankreich, der Schweiz , Österreich fließen
die Gaben zu, aus Italien , Würzburg, München,
Stuttgart , Berlin, Hamburg und vielen an¬
dern Orten. Die Musiker melden sich , die Ge¬
dichte Hermann Hesses vertont haben, dar¬
unter Richard Strauß mit drei Hermann-Hesse -

Liedern, die jetzt in London erscheinen
werden. Zeitschriften, die Hermann Hesse
herausgab, und an denen wie an vielen Zei¬
tungen Hesse Mitarbeiter war , werden ge¬
sammelt und dazu alle Beziehungen, die Her¬
mann Hesse selbst in seinen Werken und per¬
sönlich mit deutschen Städten und Orten ver¬
banden, werden berücksichtigt.

So ist ein Hermann-Hesse -Archiv entstan¬
den , das von der Liebe und Verehrung
Deutschlands und der Welt für den Dichter
Zeugnis ablegt und das allen Forschem und
Freunden des Werks Hesses zugute kommt.
Möge es auch mit seinen wertvollen Sonder¬
drucken dazu beitragen, daß Hermann Hesses
Werk und Geist immer mehr unter uns zur
Herrschaft komme. Es ist der Geist der Liebe
und des Friedens. Hanns Martin Elster

und hier eilt Echchen für Oie Frauen
zum Lächeln , Lernen unö Erbauen

Dae beoorzugte Gefchlecht
In den Vereinigten Staaten ist auf Grund

genauer statistischer Erhebungen festgestellt
worden , daß Pflegeltern bei der Adoption eines
Kindes häufiger Mädchen als Knaben bevor¬
zugen . Psychologen , Ärzte und Erzieher ha¬
ben sich mit den möglichen Gründen, die zu
einer solchen Bevorzugung des weiblichen
Geschlechts gegenüber dem männlichen schon'
in frühem Alter führen könnten , lebhaft be¬
schäftigt . Birgt das weibliche Wesen im
Säuglingsalter und in den ersten Lebensjah¬
ren liebenswertere Züge als der kleine Junge?
Sind Mädchen — die körperliche Konstitution
betreffend — leichter aufzuziehen als Kna¬
ben? Schon der griechische Dichter Euripides
meinte vor zweitausend Jahren , daß es für
einen alten Vater nichts „Teureres“ gebe als
eine Tochter ; Söhne hätten wohl in höherem
Grade Geist , aber sie seien weniger geneigt,Zärtlichkeit zu geben -und sich schenken zu
lassen .

Die amerikanische Zeitschrift „Science Di¬
gest “ stellt zu diesem Thema Fragen und gibtAntworten, die aus Beobachtungen des prak¬
tischen Lebens geflossen sind und die viel¬
leicht den Beweis liefern , warum Mädchen
auf Pflegeeltern eine größere Anziehungskraftausüben ais Knaben.

Die Frage, ob kleine Mädchen gesünder sind
als Knaben, «wird mit Ja beantwortet . In den
ersten Lebensjahren sind die Mädchen weni¬
ger zu Krankheiten geneigt. Die Sterblich¬
keitsziffer liegt höher bei Jungen als bei Mäd¬
chen . Die ersten Schritte ins Leben machen
die Mädchen . Untersuchungen haben gezeigt ,daß sie durchschnittlich' zwei Wochen eher
gehen lernen als Knaben. Das gesprochene
Wort der Eltern, Onkeln und Tanten wird von
Mädchen in einem früheren Lebensalter er¬
faßt. Kleine Mädchen lachen öfters als Kna¬
ben . Dagegen sind die letzteren von ihrem
dritten Lebensjahr ab streitsüchtiger als ihre
weiblichen Partner . Das Gefühl der Eifer¬
sucht , ein seelischer Zug, der auch bei den
erwachsenen Evatöchtern mehr oder wenigersichtbar ist , zeigt sich im Kindesalter bei den
Mädchen* in stärkerem Maße als bei den Jun¬
gen . Kleine Mädchen sind jedoch geduldigerund nachgiebiger, wenn ihnen die Eltern ge¬wisse Wünsche versagen. Die Zeitschrift
„Science Digest “ behauptet dann , daß Sprach¬fehler, vor allem Stottern , bei Jungen wesent¬
lich häufiger auftreten als bei Mädchen . Wäh¬

rend bei den letzteren dieses Unvermögenmit fortschreitendemAlter teilweise oder ganzverschwindet, verstärkt es sich bei heran-
wachsenden Knaben. Die kindliche Neugierde
ist bei Knaben stärker ausgeprägt, denn sie
fragen — vor allem zwischen dem 3 . und
6 . Lebensjahr — mehr. Die Frage „Wer ist
intelligenter? wird ' von der Zeitschrift zu
Gunsten der kleinen Mädchen beantwortet.
Bei Intelligenzprüfungen in den VereinigtenStaaten schnitten Mädchen im Durchschnitt
besser ab als Knaben. Zähne bekommen Mäd¬
chen eher ; dagegen zeigen Knaben schon in
frühem Alter „schlechte Laune“ . Sie schreien ,stoßen, beißen, benehmen sich ungebärdigerals Mädchen . Schon im kindlichen Herzen des
weiblichen Wesens brennt eine stärkere Liebe
den Mitmenschen — Erwachsenen und Spiel¬kameraden — gegenüber. Es ist wohl bereits

a.’ ^ . - • • • ,
später zur strahlenden Flamme mütterlicher
Liebe wird. ui ap^s . . . . ,
Mädchen im Alter von 5—12 Jahren wurde
in den Vereinigten Staaten gefragt : „Waswürdet Ihr tun , wen® jedes von Euch eine
Million Dollar besäße?“ Die meisten Mädchenantworteten , daß sie mit einem Teil der Sum¬me armen Mitmenschen eine Freude bereitenwollten. In den Antworten der Knaben klangsolches Mitgefühl nur vereinzelt auf. br-r

Praktische Winke
Um Blumen so lange wie möglich1 frischzu erhalten , beschneidet man etwas die Stiel¬enden, bevor man sie ins Wasser stellt, ent¬fernt alle Blätter , die um den Stil herum¬stehen und im Wasser nur faulen würden,bringt zwei Tabletten Aspirin in die Blumen¬

vase und besprengt die Blumen des morgensund abends mit frischem Wasser .
Haben Blumensträuße in der Vase langeStiele, ist ein häufiges Durchlüften derselben

angebracht. Bei kurzen Stielen wählt man
vorzugsweise breite Vasen mit einer weiten
Öffnung .

*
Nickelgegenstände werden von Zeitzu Zeit mit einem vaselinedurchtränkten

Lappen abgerieben, womit das Rosten ver¬mieden wird.
*

Wassersteine reinigt man am besten
mit einer sehr harten Bürste und lauwarmen
Seifenwasser. Zum Bleichen von weißen Stei¬
nen verwendet man Eau de Javel .

Sonniagd-Gedankm
Der Menfchheit zur Befinnung

Nicolai Berdiajew: Die Welt steht auf dem Scheide -
•weg . Welchen Weg sie einschlagen wird, wissen
wir nicht . Die Entscheidung gehört zum Ge¬
heimnis der Freiheit. Wir haben keinen Grund,allzu optimistisch zu sein. Dem Christentum
steht die Erfüllung gewaltiger und schwieriger
Aufgaben bevor.

Karl Horan: In Zeiten höherer Kultur behandeln
die politischen Gegner einander als Menschen
gleicher Ehre . In kulturlosen Zeiten behandeln
sie einander als Verbrecher, ja noch schlimmer
— sie halten einander wirklich für Verbrecher.

Albert Schweitzer : Die Höflichkeit des natürlichen
Empfindens schwindet.

Jeremias Gotthelf: Fürs Schlechte schlägt die öf¬
fentliche Meinung plötzlich um, von einer Stunde
zur andern, ins Gute aber* wandelt sie sich
langsam um.

ZUM RÄTSELN UND RATEN
Pyramidenrätsel

r i i i i i
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Jedes Wort entsteht aus dem vorhergehen¬

den durch Hinzufügen eines weiteren Buch¬
staben und Umstellung der Zeichen .

1 . Vokal ; 2 . pers. Fürwort ; 3 . Speer ; 4. Ne¬
benfluß der Elbe; 5 . Rute ; 6 . Getreideart ;
7 . am Tage vor heute . G . K.

Silbenrätsel
a , a , al — ba, batt , be, be, bing — da, da,

der, din, dolf — eb , el , el , el , el — fa — gi , go,
gro — in — kar , ke, kel, ken, ko — la , le, 1er,
lip — na, nek, nie, nord — o — ra , ra , reg,
recht, ru — se — ta , ta , te , ten , ter , tesk — ut
— vi— wald wei.

Aus obigen Silben sind 21 Wörter zu bilden,
deren erste und zweitletzte Buchstaben von
oben nach unten gelesen ein volkstümliches
Sprichwort ergeben.

Die Wörter bedeuten:
1 . kleine Siedlung, 2 . nordd. Strom, 3 . Welt¬

raumfahrzeug, 4 . griech . Buchstabe, 5. schwäb.
Fluß, 6. Weizenart, 7 . altes Längenmaß, 8.
Männername, 9 . Staat in USA , 10 geometr.
Figur, 11 . Schweiz. Luftkurort i. Berner Ober¬
land, 12 . Bergrücken am SW-Rand d . Taunus,
13 . Höhenänderung des Meeresspiegels, 14.
komisch , verzerrt , 15 . Preisnachlaß, 16 . holländ.
Universitätsstadt , 17 . Stadt auf Java , 18. ost-
preuß. Hafenstadt, 19 . germ. Volksstamm, 20.
ital. Provinzhauptstadt , 21 . türk . Stadt a . d.
Mittelmeerküste. wr.
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Heuert im Zuckerguß
Erzählung von Friedrich Schnack

In meiner Kindheit wohnten wir in einer
kleinen mainfränkischen Stadt im einem
Bäckerhaus. Wer in einem Bäckerhaus sein
Heim hat , mag vom Bäckergeist angewehtsein. Ich liebte dieses Handwerk sehr. Der
Geruch des frischen, dampfenden Brotes zog
beständig durch den Hausflur, der Feinge¬
schmack des Zwiebacks und der Duft der Ku¬
chen flössen zu einem, für uns alltäglichenund gewohnten Wohlgeruch zusammen.

Meine Mutter entwickelte in diesem Haus
des Bäckers die Hochblüte ihrer eigenen frän¬
kischen Backkunst, und wir Kinder hatten
daran teil. Mehl und Hefe war jederzeit beim
Bäcker vorrätig . Der Weg zum Backofen war
nicht weit. Am eifrigsten wurde dieser in der
Adventszeit in Anspruch genommen für die
Weihnachtsbäckereien. Dann bereitete der
Preis des Hutzuckers meiner sparsamen Mut¬
ter häufig Sorge. Aus unerklärlichem Grund
erhöhte sich dieser zuweilen um zwei Pfen¬
nige für das Pfund . Darüber klagte Mutter
sehr, schalt auf die Zuckerfabriken und spartemit dem süßen Stoff .

Nach neuen Möglichkeiten und Anwendun¬
gen der Backkunst forschend, suchte ich oft
den Konditor Kleinschnitz in unserer Straße
auf. Wahrscheinlich war sein Sohn mefn Mit¬
schüler in der Volksschule, er ist meinem Ge¬
dächtnis entschwunden. Sein Vater jedochder Konditor, verblieb. Aber auch seine Ge¬
stalt steht nicht mehr taghell vor meiner
Rückschau, sondern schemenhaft blaß , wie von
Mehlstaub verhüllt , aus dem zwei Arbeits¬
hände herauslangen . Sie halten eine lang¬gestielte Eisenpfanne, in der Schmalz siedetund sich ein Gebäck goldgelb bräunt , über das
Feuerloch.

Kleinschnitz war vor allem der Meister der
Muskazinen, einer besonderen Leckerei un¬seres Städtchens, eines makronenähnlichen.

nach Muskat schmeckenden Gebäckes , das dieForm von zwei aufgeklappten Muschelschalenhatte . Die Muskazinen wurden besonders zumWein geschätzt, der, an den Hügeln unserer
Gemarkung reifend , das Haupterzeugnis desStädtchens war . Weinhändler und Wirte, Kü¬fer und Kellermeister, Winzer und Bäckerhatten mit Riesling und Sylvaner beständigzu tun . Die Weinlagen hatten schöne oder
kauzige Namen, sie hießen Paradies , Vogel¬
gesang , Ziegenberg, Bubenlauf, Schweinhartinund noch anders.

Die Muskazinen wurden in großer Mengezu Pilgerzeiten in der warmen Jahreszeit ge¬backen . Dann zogen die Wallfahrer auf stau¬
bigen Straßen herbei mit wehenden Fahnen
und schwitzenden Musikanten , die sich aufden Wein freuen mochten, während die Pilge-
rinnen nach Muskazinen gelüstig waren . Aber
noch hatten sie ihr eigentliches Ziel nicht er¬reicht : die schöne Wallfahrtskirche „Santa Ma¬riae in vineis “, außerhalb des Städtchens in
den Weinbergen gelegen — Maria in denTrauben.

Kleinschnitz unterwies mich in der Kunst,mit weißer und roter Zuckerpaste die Torten
zu verzieren und auf ihren weißen Untergrundvon Zuckerguß zu schreiben. Für die Schreib¬
kunst hatte ich schon frühzeitig Neigung , war
ich doch auch mit einem Schreiber befreundet,dem Sohn eines Büttners : die zügige Hand¬
schrift dieser jungen Amtsperson hatte es mir
angetan. Bei Kleinschnitz schrieb man eine
Zierschrift , ausgeführt mit süßer, aus der ab¬
geschnittenen Spitze einer kleinen, prallge¬füllten Papiertüte herausgepreßter Masse .Wellenlinien , Schnüre und Schnörkel, rosaoder weift , manchmal auch himbeerrot, malteund kringelte der Zuckerbäcker auf seine Tor-
Len : HerzlicheGlückwünsche! oder: Zum Wie¬
genfest ! zuweilen auch: Aus Liebe! Aus Liebe
gefiel mir am meisten. Geschah dies , setzte erunter die Widmung ein Herz, damit die glück¬liche Empfängerin eine um so größere Freude
beim Anblick des Backwerks hätte.

Ich bewunderte den Meister. Mit einer sol-Schrift, aus rosnen Zügen und Bögen

oestehend, konnte man sich gewißlich in das
sprödeste Herz hineinschmeicheln. Sie zer¬schmolz , wie ich ausgeprobt hatte , auf der
Zunge , einen köstlichen Wohlgeschmack zu¬rücklassend, während die Schriftsätze in der
Volksschule , wie ich ebenfalls erfahren hatte ,zuweilen nur Mißhelligkeiten verursachten.

Bewies ich auch eine geschickte und ge¬fügige Hand, so ließ mich Kleinschnitz doch
nicht die Torten- auszieren und beschreiben.Das war wohl die höchste Stufe der Meister¬schaft. Und wie gerne hätte ich in einen
Vollmond ein rosafarbenes Herz oder eine
fünfteilige Blume hineingesetzt. Hingegendurfte ich mit der Gußtüte kleine Lebkuchen-Männer umranden und gefüllte Schnitten mit
Wellenlinien garnieren. Es war mein Wunsch ,es dem Zuckerbäcker gleichzutun.

„Du bist anstellig“
, sagte er, „aus dir wird

bestimmt ein Konditor. Die Zuckerbäcker ma¬chen den Leuten das Leben süß. Du wirstfrüh genug erfahren , daß andere es einem
sauer machen .“

Bei diesen Worten erschaute ich mich , bei
strahlendem Gemüt, als einen Erwachsenen ineiner Backstube, angetan mit der weißen
Konditorschürze, und ich schrieb auf den
glasierten Vollmond einer Torte : „Aus
Liebe !“ und kringelte ein Herz darunter , austem die Flammen züngelten, wie ich es auf

m Fenstern der „Maria in vineis“
~ tte.

Vom Naturtheater Heiöenheim
In diesem Jahr begeht die Volkskunstver-

inigung Heidenheim mit ihrem bekannten
leidenheimer Naturtheater ihr 25 Spieljubi-
Läum. Es war im Jahre 1923, als Heidenhei-
mer Männer und Frauen aus Liebe zum Laien¬
spiel die Volkskunstvereinigung Heidenheim
gründeten und aus eigener Initiative , d . h.ohne städtische oder staatliche Unterstützung,hinter Schloß Hellenstein eine Naturbühne
schufen , deren kultureller Wert von Jahr zuJahr sti“^. Unter der Führung des Spielleiters

Aloys Epp sowie des Erbauers der Natur¬
bühne und Gestalters der Bühnenbauten Georg
Beutler wurde hier der volksverbundenen,dramatischen Kunst ein neuer, verheißungs¬
voller Weg gewiesen. Unvergeßlich siftd den
alten Freunden und Besuchern des Natur¬
theaters die Aufführungen : Wilhelm Teil,Andreas Hofer, Die Nibelungen, Genoveva,
Agnes Bernauer, Jungfrau von Orleans, Eg-
mont , Götz von Berlichingen, in diesen Auf¬
führungen fand die Kunst zum Herzen des
Volkes . Die persönliche Freude der Laien¬
spieler, die jeweils für ihre Rolle nach Art.
Charakter und Darstellungstalent aus der
Vereinigung ausgewählt wurden, sowie ihr
ursprünglicher Gestaltungsdrang gaben den
Aufführungen Leben und zwingenden Aus¬
druck .

Im zweiten Weltkrieg ruhte der Spielbetrieb.
Im Jahre 1946 ging es nach Beendigung des
Krieges sofort wieder an die Arbeit und seit¬
dem wurden folgende Stücke gespielt: Das
tapfere Schneiderlein, Gretel von Strümpfel¬
bach , Der Geiger von Gmünd. Als Jubiläums¬
schauspiel wurde nun für dieses Jahr das
dramatische Stück „ Der Baumeister
Gottes “ von dem schwäbischen Dichter
W a n n e r gewählt.

Die ergreifende, wahrhaft volkstümliche
Dichtung und ihr mächtiges Bühnenbild zei¬
gen eine mittelalterliche Stadt und ihren Dom ,dessen Baumeister sein Ringen um die Voll¬
endung des monumentalen Bau mit dem Leben
bezahlt. Nicht nur das Schicksal eines begna¬deten Künstlers mit seinen Höhen und Tiefen,auch eine ganze Stadt mit einer Fülle an
lebenswahren Gestalten und hinreißenden
Vorgängen ersteht vor dem Auge des Zu¬
schauers und läßt ihn erleben, wie teuer alles
Hohe und Schöne erkauft werden muß und
wie klein der Mensch und all* seine Werke
sind vor dem Walten Gottes.

Die Aufführung wird für alle, die sie sehen,zu einem schönen , nachhaltigen Erlebnis, bei
dem nicht zuletzt das Bühnenbild und die,Artder Darstellung von starker Wirkung ist . S.
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AUS DER WELT
Die Stiefel öee JSus

In der Augsburger „Tagespost “ nimmt Dr .
Emil F r a n z e 1 zur tschechischen Kirchen¬
politik Stellung .

Ist es zu gewagt , wenn wir im Zusammen¬
hang mit der Offensive des Kommunismus
gegen die katholische Kirche in Böhmen und
Mähren das Andenken an den unglückseli¬
gen Magister Johannes Hus heraufbeschwö -

*ren , der als erster die Fackel des Schisrr^ s
in die abendländische Kirche geschleudert ,
und den man in Konstanz 1415 ob seiner
Ketzerei dem Flammentod übergeben hat ?
Die Fackel dieses Scheiterhaufens wieder
warf ihren Schein nach Böhmen hinüber und
ihre Fern - und Nachwirkung entzündete den
Hussitensturm , der ein halbes Menschenalter
das ganze Reich unsicher machte , Tod und
Vernichtung in die Nachbarländer Böhmens
trug , in den böhmischen Ländern selbst aber

DES GLAUBENS
große Teile des wirtschaftlichen und kultur¬
ellen Besitzstandes der Deutschen zerstörte .
Seit jener hussistischen Revolution sind im
tschechischen Volke ideele Restbestände einer
antikatholischen , antirömischen , anti - abend¬
ländischen Gesinnung , zeitweise latent , zeit¬
weise virulent , einmal also unter der Asche
glühend , das andere Mal hell aufflammend ,nicht mehr erloschen . Mit dieser hussitischen
Ideologie wird der Kommunismus seinen
Kampf gegen die katholische Kirche zum gu¬
ten Teil bestreiten . Nochmals : warum holen
wir so weit aus ? Um zu zeigen , daß die Kom¬
munisten längst nicht mehr so dumm sind
wie die Kirchen - und Christusfeinde West¬
europas , die immer wieder den alten Klep¬
per des morbiden Freisinns aufzäumen , son¬
dern daßsie sich von Land zu Land und von
Fall zu Fall anderer , immer aber der best¬

geeigneten Mittel bedienen , der Kirche Christi
zu schaden . . . .

Wenn Erzbischof Beran , der in der Nazi¬
zeit in Theresienstadt und Dachau für seinen
Glauben und sein Volkstum gelitten hat , nun
den Weg geht , den ein katholischer Bischof
unter dem Kommunismus über kurz oder
lang eben gehen muß , den Weg des Marty¬riums , so sei bei allem Respekt für seine
Haltung nicht verschwiegen , daß der Erz¬
bischof und leider der Großteil des tschechi¬
schen Klerus an der Entwicklung der Tsche¬
choslowakei zur bolschewistischen Satrapie
nicht unschuldig sind . Insofern ist Beran dem
ungarischen Kirchenfürst nicht ohne weiteres
an die Seite zu stellen . Mindszenthy war ein
kompromißloser Feind aller Gewaltregimes .
Die tschechische Geistlickkeit hat leider jene
Unmenschlichkeiten und Gewalttaten , die
1945 47 gegen ^ie Deutschen geschehen sind ,
wenn nicht ausdrücklich gebilligt , so doch ge¬duldet , Nur vereinzelte Kreise der katholi¬
schen Laien , wie die Männer um die Zeit¬
schrift „Obzory “ und die katholische Publi¬

zistin Dr . Helene Kozeluhova haben wieder¬
holt sehr tapfer gegen die Barbarei und Lügedes angeblich demokratischen,v in Wahrheit
nationalbolschewistischen Regimes protestiert ,das unter der Flagge Beneschs segelte und
dem auch leider der Führer der katholischen
Volkspartei , der alte Nationalist und Oppor¬
tunist , Msgr . Schramek , seine Soutane als
Deckmantel geliehen hatte .

Religionsunterricht auch an Handelsschulen
Die Forderung , auch die Kaufmannsbildung

wieder im Ethischen und Religiösen zu ver¬
ankern und nicht nur leistungsfähige , son¬
dern auch ehrenhafte Kaufleute zu erziehen ,
erhoben namhafte Fachleute des Handels¬
schulwesens auf der ersten Nachkriegstagung
des wieder ins Leben gerufenen „Deutschen
Verbandes für das kaufmännische Bildungs¬
wesen “ in Goslar . In den allgemeinbildenden
Fächern der kaufmännischen Schulen miisse
auch denn Religionsunterricht eine wichtige
Rolle eingeräumt werden .

Das Programm von Radio Stuttgart
auf Wellen 523 m = 574 kHz und 49,75 m = 6030 kHz

x Sonntag, 31 . Juli
6.00 Morgenspruch , Choral ,

Frühmusik
6 .30 Kirchenmusik
7 .00 Programmvorschau
7 .05 Morgenstund hat Gold im

Mund
7 .45 Nachrichten , Wetter
8 .00 Landfunk mit Volksmusik
8.30 Kammermusik : L . van Beet¬

hovens Streichquartett A-
* dur op . 18 (Stoß -Quartett )

9 .00 Evangelischer Gottesdienst
10 .15 Melodien am Sonntagmorgen
11 .00 Universitätsstunde
11 .30 Das Meisterwerk v . Robert

Schumann * „Dichterliebe “
12 .00 Vorschau auf kulturelle Ver¬

anstaltungen
12.05 Musik aus Operetten
12.45 Nachrichten , Wetter
13.00 Mit Schwung und Laune
13.30 Aus unserer Heimat : „Bur¬

genreiche Jagst “
, eine Fluß¬

wanderung
14.15 Kinderfunk
15.00 Stunde des Chorgesangs
15 .30 Eine Stunde schön und bunt
16 .30 Und jetzt ein Tänzchen
17 .00 „Jeppe vom Berge “ (Hör¬

spiel nach der Komödie von
Ludwig Holberg

18.00 Italien . Komponisten : Giov.
Paisiello : „Die intrigante
Modistin “ : Ouvertüre Al-
fredo Caselle „Scarlattiana “
Divertimento für Orchester
und Klavier nach Scarlatti .
Ottorino Respighi „Römische
Feste “ .

19 .00 Die Stimme der Vereinigten
Staaten von Amerika

19.30 Der Sport vom Sonntag
19 .45 Nachrichten , Wetter , Sport

und - Toto
20 .05 Tempo , Tempo ! — Eins ins

andere
21 .45 Nachrichten , Wetter , Sport
22.00 Klaviermusik v . Franz Liszt
22 .30 Alexander Petöfi zum 100.

Todestag
23.00 Wir bitten zum Tanz
23.50 Nachrichten , Sport

Montag , 1 . August
6.00 Morgenspruch , Choral .
6 .45 Nachrichten , Wetter
6.50 Evangelische Morgenandacht
7 .00 Südwestdeutsche Heimatpost
7 .15 Morgenstund hat Gold im
8 .00 Haus und Heim
9 .00 Kindersuchdienst
9 .50 Robert Schumann : aus den

„Waldszenen “
10 .00 Schulfunk
10.30 Suchdienst für Heimkehrei

und Kriegsgefangene
11 .30 Unterhaltungsmusik
12 .00 Musik zum Mittag
12.45 Nachrichten , Wetter
13.00 Echo aus Baden
13 . 10 Schwarze Tasten — weiße

Tasten ; Melodien auf dem
Klavier , Akkordeon u . auf
der Kinoorgei

14.00 Schulfunk
14 .30 IRO-Suchdienst für Württ .-

Baden
15 .30 Börsenkurse
15 .45 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16.45 Wir sprechen über neue

Bücher
17 .00 Konzertstunde
17 .45 Nachrichten
18 .00 Quer durch den Sport
18 .15 Für die Frau
18 .30 Lieder und Chöre nach Tex¬

ten von Goethe
19 .30 Die aktuelle Viertelstunde
19 .45 Nachrichten , Wetter , Kurz¬

kommentare
20.00 Unter einem Regenschirm

am Abend — Wetterbericht
mal anders

20.30 Sendung der Militär -Regie¬
rung für Württ .-Baden

21 .00 Wohnen , wohnen — welche
Wonne ! Eine heitere Hör¬
folge aus einem trauten
Heim

21 .45 Nachrichten , Wetter
22.00 Zeit und Leben
22.30 Opemmelodien
23.00 Nachtprogramm ; B . Brecht :

..Kalender geschichten “
23.55 Nachrichten

Wellenlängen anderer deutscher Sender
Südwestfunk Baden -Baden : 362,6 m= 827,4 kHz und 47,46 m = 6321 kHz

München : 405 m = 740 kHz und 48,7 m = 6160 kHz
Frankfurt : 251 m = 1195 kHz und 49 m = 6190 kHz

NWDR (Hamburg ) : 332 m = 904 kHz ; (Berlin ) : 225,6 m = 1330 kt '- -
und 41,15 m = 7290 kHz

Deutschlandsender : 1571 m = 191 kHz

Jetzt auch farbiges Fernsehen
PRD . — In den USA wurden die Fernseh¬

geräte und Aufnahmeapparaturen im ver¬
gangenen Jahr in einem solchen Tempo wei¬
terentwickelt , daß das Fernsehen heute schon
in zahllosen Haushaltungen zu den Selbstver¬
ständlichkeiten unseres technischen Jahrhun¬
derts gehört . Rund 1 Million Fernsehgerätesind drüben bereits in Betrieb In wenigenJahren wird das Fernsehgerät den normalen
Rundfunkempfänger verdrängt haben

Mit der Entwicklung des Fernsehens wur¬
den auch sofort die Versuche aufgenommen ,farbige Bilder zu senden . Es war den Tech¬
nikern von vornherein klar , daß das farbigeFernsehen genau so kommen würde wie der
Farbfilm . Nur einige wenige Optimisten hatten
iedoch erwartet , daß der Weg vom Schwarz -
Weiß-Fernsehen zum farbigen Fernsehen so
rasch zurückgelegt würde , wie er in den USA

. jetzt tatsächlich zurückgelegt wurde Kürzlich
wurde nämlich das farbige Fernsehen zum
ersten Male demonstriert . Und zwar in der
Conventionshall von Atlantic City , wo sich
einige hundert Ärzte zu einem medizinischen
Kongreß versammelt hatten .

Scheinbar ganz einfach
Einer der Erfinder des Gerätes vertrat die

Auffassung , daß damit das Schwarz -Weiß -
Fernsehen theoretisch bereits der Vergangen¬
heit arigehöre 4

' Es werde nur wenige Jahre
dauern , bis das farbige Fernsehen das
Schwarz -Weiß-Fernsehen abgelöst habe . Die
Besitzer von Fernsehgeräten , die befürchte¬
ten , sie könnten ihren Apparat bald zum alten
Eisen werfen , konnten insofern beruhigt wer¬
den , als es möglich ist , in die normalen Ge¬
räte Verschiedenfarbige Unterteilerscheiben
einzubauen , die das farbige Fernsehen er¬
möglichen .

Das Prinzip des farbigen Fernsehens läßt
sich sehr einfach definieren — wobei jedoch
zu bemerken ist , daß die Praxis nicht ganz
so einfach ist : Farbige Zelluloidscheiben , die
sehr schnell rotieren , werden in die Auf¬
nahmegeräte und die Empfänger geschaltet .
Die Scheiben sind rot , gelb , blau und klar¬
farbig unterteilt . Die Bewegung der Scheiben
im Aufnahmegerät und im Empfänger müs¬
sen durch Stromstöße genau synchronisiert
vorden .

UUWDPUWH
Dienstag, 2 . August

6.00 Morgenspruch , CI oral
6 .35 Morgengymnastik
6 .45 Nachrichten , Wetter
P .50 Katholische Morgenandacht
7 .00 Südwestdeutsche Heimatpost
7 . 15 Morgenstund hat Gold im

Mund
8 .00 Für unsere Heimkehrer
9 .00 Kindersuchdienst
9 .45 Nachrichten
9.50 Kleine Klaviermusik

10.00 Schulfunk
11 .30 Kleines Konzert von Max

Reger : Sonatine op . 89 Nr . 2
D-dur ; Lauri Ikonen : 3 fini-
sche Sommergesänge

12 .00 Landfunk
12 .15 Musik am Mittag .
12.45 Nachrichten , Wettar
13 .00 Echo aus Baden
13. 10 Musik .nach Tisch
14.00 Schulfunk
14.30 Aus der Wirtschaft
' 4.45 Jeder lernt Englisch' 5 .09 H . Schimmelpfennig spielt

auf der Wurlitzer Orgel
15 .15 Klaviermusik
15 .45 Aus der Weltliteratur : Jos .

Conrad z . 25. Todestag am
4. August 1949

16 .00 Nachmittagskonzert
17.00 Christentum und Gegenwart ,

Prälat W . Sedlmeier (Rot¬
tenburg ) : „Politik auf der
Kanzel “

17 . 15 Anton Dvorak : Terzett für
2 Violinen und Viola op . 74

17 .45 Nachrichten
18 .00 Mensch und Arbeit
18 .15 Jugendfunk
18 .30 Klänge der Heimat
18 .55 Die Anschlagsäule
19 .00 Die Stimme der Vereinigten

Staaten von Amerika
19 .30 Die aktuelle Viertelstunde
19 .45 Nachrichten Wetter , Kurz¬

kommentar
20.00 Tenor und Ballerina
21 . 15 Goethes Bild in Frauenher¬

zen : Christiane Vulpius
21 .45 Nachrichten , Wetter , Kurz¬

kommentar von A. Börner
22.00 Das Tanzensemble v . Radio

Stuttgart
22.50 Aus Theater u . Konzertsaa )
23 .00 Musik unserer Zeit
23 .55 Nachrichten

Mittwoch , 3 . August
6 .00 Morgenspruch , Choral ,

Fiaihmusik
6 .45 Nachrichten , Wetter
6 .50 Evangelische Morgenandacht
7 .00 Südwestdeutsche Heimatpos ^7 . 15 Morgenstund hat Gold im

Mund
7 .55 Nachrichten
8 .00 Haus und Heim
8 . 10 Wasserstandsmeldungen
8. 15 Morgenmusik
9 .00 Im Vorübergehen
9 .15 Suchmeldungen
9 .45 Nachrichten
9 .50 Akkordeonklänge

10 .00 Schulfunk
10 .30 Suchdienst für Heimkehrer

und Kriegsgefangene
10 .45 Programmvorschau
11 .30 Kleines Konzert
11 .55 Vorschau auf kulturelle Ver¬

anstaltungen
12 .00 Musik am Mittag
12.45 Nachrichten , Wetter
13 .00 Echo aus Baden
13 .10 Musik nach Tisch
13 .55 Programmvorschau
14 .00 Schulfunk
14 .30 IRO-Suchdienst für Württ .-

Baden
14.50 Kleine Stücke für Cello und

Klavier
15 .00 Kulturumschau
15 .15 Die Kapelle Charly Marg-

grander spielt
15 .45 Kinderfunk
16.00 Für Dich daheim
16 . 15 Konzertstunde
17 .00 Blick in die Welt
17 .15 George .Gershwin : Seine

schönsten Melodien
17.45 Nachrichten
17 .50 Zeitfunk und Programmvor¬

schau
18 .00 Sport gestern und heute
18 .15 Guten Abend lieber Hörer
18 .55 Die Anschlagsäule
19 .00 Die Stimme der Vereinigten '

Staaten von Amerika
19 .30 Innenpolitische Umschau
20 .00 Salzburger Festspiele 1949:

„Fidelio “, Oper von L . van
Beethoven , Dirig . Wilhelm
Furtwängler

21 .15 Nachrichten , Wetter
22.30 , Tanzmusik
23.55 Nachrichten
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27 . Fortsetzung
Well, — ähemm, das war, hunun , das wäre das

Geschäft!
Bleibt nur noch die Taktik.
Also Lloyd war plötzlich von Paris abgereist

und wieder da. Und, wie man sagte, mit einer
bildhübschen Sekretärin. Ob man durch die etwas
erfahren konnte?

Warum war Lloyd so urplötzlich zurückgekehrt?
Klar, nur wegen dieser famosen BALOC zurhölle-
verdammtnochma)

Und Libbery war nach Florida weitergedampft
mit einem Filmengel, frisch von Paris!

Alle diese Dinge wußte Baxter ganz genau. Er _
wußte sie aus einer zuverlässigen neuen Quelle.
Da gab es einen Kerl , reif für Sing -Sing , einen
gewissen Markus Golong.

Aber nichts durfte jetzt übereilt werden. Lloyd
war scheu und vorsichtig wie ein Eichelhäher. Am
besten wäre, wenn man Lloyd bei einer Partie
Golf zu fassen bekäme — ganz zufällig . . .

*
Auch Golong war in New York angekommen,

an Bord eines mit Auswanderern aus den Balkan -
ländero überfüllten italienischen Dampfers. Seine
Fahrkarte lautete , um die USA-Einwanderungs-
behörden über sein wahres Reiseziel zu täuschen,
nach Kanada. In seinem rumänischen Paß hieß
er Nicola Nicolescu, war Landwirt, 1,60 m groß,
55 Jahre alt und trug einen struppigen Vollbart
wie ein russischer Kleinbauer.

Auf der von Ellis Island, der New Yorker Ein¬
wandererstation am Battery Park, anlegenden
Fähre ließ Nicola Nicolescu sein mehr als nur
dürftiges Gepäck im Stich und verschwand in den
Straßeuschluchten Manhattans, als habe er zeit¬

lebens in New York gewohnt. Er stand nun Lib¬
bery und Baxter gleichermaßen zur Verfügung.

In einem Hinterhause der Bronx Verwandelte
sich „Nicola “ in einen Gent mit amerikanischer
Seidenwäsche , neuen Schuhen , eleganter Kleidung
und Schweinslederkoffern .

Es fiel sein struppiger Bart bis auf ein keckes
Schnurrbärtchen. Gewaschen , rasiert, wohlgekleidet
und gesättigt betrat „Nicola Nicolescu“ als ein
Mister Markus Golong den Asphalt New Yorks.

*
Nach qinem anstrengenden ersten Tag in New

York mit seiner Überfülle an gewaltigen und frem¬
den Eindrücken war Thomas ensdhlossen , sich von
keiner Größe, keinem Ereignis und keinem Ein¬
druck mehr überwältigen zu lassen .

Der Entschluß hielt gerade bis zum nächsten
Tag, seinem Einzug in Wilmington.

Mr . Howard Carter, der Direktor der Libbery-
Owen Research Laboratories, empfing Mr. Thomas
Liberten mit unerwarteter Freundlichkeit fast wie
einen alten Bekannten. Er erkundigte sich, ob
Thomas eine gute Reise gehabt habe , und ob er
jetzt schon arbeiten oder sich lieber erst einmal
ein paar Tage ausruhen wolle .

Thomas brannte vor Arbeitswut. Die Wolken¬
kratzer in Manhattan verpflichten .

Thomas hatte den Gedanken, seine Eindrücke
nach Hause zu schreiben. Nach Hause? An wen
denn? Allenfalls an Tante Emma. Aber Tante
Emma hätte von diesem Brief soviel verstanden
wie von einer Mondlandschaft.

Seine Gedanken gingen in diesem Augenblick
unwillkürlich zu Ruth. Wo war sie ? Er wußte
nicht , daß er ihr gestern verhältnismäßig nahe
gewesen war! Libbery-Owen Building, New York.
Dort im 50 . Stockwerk (Expreßlift direkt) war ihr

Arbeitszimmer. Aber man konnte nur zu ihr, wenn
man von der Direktion bestellt war.

Im Laufe des Tages zeigte Mr . Carter Thomas
seine Königreidie, die „Research Laboratories
Libbery-Owen Inc.

“
Es ging weißgekachelte Wände entlang in Säle,

in denen Reihen weißbemäntelter junger Chemiker
durch Mikroskope sahen, Fläschchen und Reagenz¬
röhrchen schüttelten, mit Glasstäbchen Tröpfchen
versetzten und Wirkungen erspähten . .

„Hier wird die Kontrolle der laufenden Erzeug¬
nisse , meistens organischer Medikamente, vorge
nommen“

, erklärte Carter, „Sie kennen natürlich
unsere Erzeugnisse ,Tbc 104‘

, ,Streptosan\ Anti -
doloretten, usw.

“
Wer kannte sie nicht ?
Es ging weiter durch Gänge mit nur wenig

Türen . Hinter diesen Türen arbeiteten Forscher
von Weltruf in eigenen unabhängigen Labora¬
torien. Nach einigen Jahren des Suchens konnte es
sein , daß aus einer solchen Tür einige Bogen
Papier in das BürcvMr. Carters in einen elektrisch
gesicherten Tresor wanderten . Das waren die
fertigen Endresultate.

Dort wurde dann dieses Schriftstück photogra¬
phiert, in die Druckerei des Hauses gegeben uncj
für die Patentämter aller Kulturstaaten gedruckt.

Daraufhin erschien dann meist die großartige
Ankündigung eines neuen Heilmittels, eines syn¬
thetischen Rohstoffes , einer gelungenen Synthese,
eines neuen Verfahrens, einer neuen Farbe , eines
neuen W’erkstoffes , einer neuen Seide , Faser,
eines neuen Kunstharzes oder eines sonstigen der
Natur abgerungenen Wunders. So war unlängst
ein künstlicher Gummi aus Kalk und Kohle unter
dem Namen „Duprene“ angemeldet Worden .

Den Laboratorien waren Fabriken angegliedert,
in denen der Versuch im Laboratorium bis zur
vollen industriellen Ausbaumöglichkeit durchent¬
wickelt wurde. Dahinter stand das Millionenkapi¬
tal der Libbery-Owen Inc . Wurde eine solche
Fabrik von einem auf den anderen Tag stillge¬
legt, so war der Versuch mißglückt —, oder ge¬
lungen. Neuerdings hatte man besonders gefähr¬
liche Anlagen mit Stahlbetonmauem von 10 m
Höhe umgeben . . .

Die letzte Leistung aus der Wunderstadt der
Libbery-Owen Inc . war das Farbenfilmverfahren
gewesen. Es hatte Unsummen verschluckt . Es war
zwar durchaus noch nicht vollkommen , aber schon
rauschten Geldströme in neue Kanäle , die man
vorher noch rächt gekannt hatte .

So ging es weiter durch die verschiedenen An¬
lagen. Und dann zuletzt : Tonnenschwere Bleitore
schwangen auf . . . Eine haushohe Halle mit mehr-
mannshohen Transformatoren und Schaltständen
hinter zolldicken Bleiglaswänden. . . Röntgen¬
röhren von Tonnenschwere, Isolatorenketten und
blanke Kupferleiter . . .

„Hier“
, erklärte Carter , „machen wir Versuche

mit Atomzertrümmerung. Wir zertrümmern Was-
• serstoff mit Wasserstoff oder Stickstoffatome durch

Alphateilchen.
“

„Wir photographieren das sogar“, sagte Carter
so nebenbei. Und Thomas sah Lichtbilder, auf
denen die Katastrophen zerkrachender Atomwel¬
ten bildgebannt sichtbar waren. Es hätten genau
so Bilder aus den eisigsten Femen des Welten1
raumes sein können : der Mond zersplitternd in
den glühenden Gasen der Sonne . . .

Es roch nach Ozon, nach Milionenvoltgewittem,
nach entfesselten Pferdestärken ganzer gesammel¬
ter Riesenströme . . .

Carter sah und las die Wirkung des Gesehenen
in den Zügen des jungen Deutschen. So mußten sie
sein , die Kerle, die Libbery-Owen Inc . brauchte:
verfallen der Größe des Wissens , verfallen und
verkauft an die Romantik unfaßbaren Geschehens ,
unrettbar hineingeschleüdert in den Spuk, den
Zauber und die Gewalt des Ringens mit der Na¬
tur. Solche Geister, solche Kräfte, solche neue
Jugend, die brauchte man.

In einem Betontempel letzter Sachlichkeit , im
Tabernakel, im Herzen des Wunderparkes von
Wilmington und Libbery-Owen Inc. , stand „Chri¬
stine“

. die große Svedberg-Zentrifuge.
Klaftertief reichten ihre Fundamente in die

Erde . Stahlanker und Spannschrauben von Armes¬
dicke hielten sie fest .

Ein Turm von Zentrifuge, zwei Stockwerk«
hoch !

Fortsetzung folgt.
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M.ehr Gemeindefreiheit gefordert
i.

Das der Ettlinger Einwohnerschaft schon
vertraute Thema „Gemeindefreiheit “ wurde
in einer Veranstaltung der amerikanischen
Militärregierung mit Vertretern des Stadt -
und Landkreises diskutiert . Die starke Teil¬
nahme aus Ettlingen beweist , daß hier be¬
sondere Aufgeschlossenheit für den Selbst¬
verwaltungsgedanken besteht , der schon in
früheren Jahrhunderten von der Ettlinger
Bürgerschaft zäh verteidigt wurde . Durch die
Erinnerung an deh Freiheitskampf von 1848
bis 1849 ist dieser ' wichtigste Grundsatz des
politischen Debens wieder stärker ins allge¬
meine Bewußtsein gerückt worden .

Als Grundlage für die Diskussion teilte der
Chef der Abteilung für Zivilverwaltungswe¬
sen in der Landesmilitärregierung Stuttgart ,H . A . W y a 11 , seine Erfahrungen aus dem
amerikanischen Gemeindeleben mit .- Einlei¬
tend sagte er :

Das Ausmaß oder der Mangel an Gemeinde¬
freiheit berührt das tägliche Leben eines
jeden Bürgers in seiner Beziehung zur Regie¬
rung und Verwaltung . Freiherr vom Stein ,dem auf Grund seiner Reforrh von 1808 die
Schaffung des modernen Begriffs der Selbst¬
verwaltung in Deutschland zugeschrieben
wird , hat zwei grundlegende Prinzipien ein¬
geführt . 1 . die Funktionen , die durch die ört¬
lichen Gemeindeverbände wirksam wahrge¬
nommen werden können , sollen nicht
durch höhere J und übergeordnete staat¬
liche Verwaltungsbehörden mit Beschlag
belegt werden . Und 2. soll der Staat das Aus¬
maß seiner Aufsicht darauf beschränken , daß
die Gemeinden in ihrer Handlungsweise nicht
den Zielen des Staates zuwiderhandeln und
daß sie die bestehenden Gesetze achten . Adolf
Gasser , die hervorragende Schweizer Au¬
torität auf dem Gebiete der Selbstverwal¬
tung , erklärte , daß „die deutschen Länder
1933 eben deshalb so widerstandslos zusam¬
mengebrochen * sind , weil sie selber Welten
der zentralistischen Beamtenhierarchie -Mind
der obrigkeitlichen Befehlsverwaltung dar¬
stellten und damit wahrhafter Volkstümlich¬
keit ermangelten .“

Möglichst wenig Staatsaufsicht
Als Voraussetzung der Gemeindefreiheit be -

zeichnete es Mr . Wyatt , daß die Gemeinden
von der Kontrolle durch Staatsverwaltung
und Parlament weitgehend befreit werden .
In Württemberg -Baden seien die Bestimmun¬
gen über die Selbstverwaltung noch nicht

ausreichend . In 22 amerikanischen Bundes¬
staaten gibt es keinen staatlichen Einfluß auf
die Gemeindestatuten . Deutsche Gemeindebe¬
amte suchten deshalb bei einer vor kurzem
veranstalteten Studienreise vergeblich nach
einer Landes - od . Kreisaufsichtsbehörde . Wenn
sich in vielen Fällen keine Opposition gegen
Staatseingriffe in die s deutschen Gemeinden
zeigt , so erklärt Mr . Wyatt dies daraus , daß
die fortdauernde Beherrschung der örtlichen
Verwaltungsbehörden durch einen von öffent¬
licher Kontrolle j weit entfernten starren
Staatsapparat alle Versuche zur .'irtlichen
Selbstverwaltung unterdrückt hat . Die Demo¬
kratie könne aber nur gedeihen , wenn sie
auch in den - Gemeinden täglich geübt und
verwirklicht wird . Die Verantwortungsfreu¬
digkeit aller ' Bürger müsse gestärkt werden .
Dies geschehe in USA z. B . durch die über¬
parteilichen Bürgervereinigungen .

Bei der Planung einer neuen Verkehrs¬
straße werden nicht nur die Fachbeamten der
Stadtverwaltung gehört , sondern auqh die
Laien und Steuerzahler , damit die neue Ein¬
richtung für alle davon betroffenen Bürger
von möglichst großen ! Wert ist .

Unabhängige Bürgerausschüsse
Vor kurzem seien zwei amerikanische Be¬

sucher aus Philadelphia gekommen , von de¬
nen der eine der Stadtpläner dieser Stadt , der
andere der Leiter des Bürgerausschusses für
Stadtplanung gewesen sei . Diesem unabhän¬
gigen Ausschuß gehören die Vertreter von 125
örtlichen Vereinen an , die alle mit der Ab¬
sicht Zusammenarbeiten , aus Philadelphia
eine Stadt zu machen , „in der es sich besser
leben läßt “ . Stadtrats - und Ausschußsitzungen
sind öffentlich und jeder Bürger kann dabei
zu Wort kommen . In den deutschen Gemein¬
den gibt es auch solche Fachkommissionen ,aber ihre Sitzungen sind nicht öffentlich

In den meisten amerikanischen Gemeinden
werden die Gemeinderatsmitglieder als Unab¬
hängige gewählt , da es nicht gestattet ist , daß
die Parteibezeichnung auf dem Stimmzettel in
Erscheinung tritt . Das Verhalten eines Ge¬
meinderats zu örtlichen Fragen ist der wich¬
tigste Prüfstein für seine Wahl oder Wieder¬
wahl . Parteidisziplin und Fraktionszwang gibt
es nur selten . Durch Austritt aus einer Partei
verliert ein Gemeinderat seinen Sitz nicht .

An den Vortrag von Mr . Wyatt schloß sich
eine sehr rege Diskussion an , über deren Er¬
gebnisse noch belichtet werden soll .

Mädchen-Berufsschule begrüßt US -Besuch
Zum Studium der hauswirtschaftlichen Be¬

rufsschulen weilt z. Z . Miß Schulz aus Idaho
(USA ) mit zwei Kolleginnen in Deutschland .
Nach Besuchen in den größeren badischen
Städten kamen die amerikanischen Lehrer¬
innen dieser Tage auch in den Albgau . In
Busenbach , Pfaffenrot , Malsch , Ettlingen¬
weier usw . wurden die landwirtschaftlichen
und ländlichen Mädchen -Berufsschulen be¬
sucht . Zum Abschluß der Fahrt weilte die
Gruppe bei der Mädchen -Berufsschule Ett¬
lingen , die vor kurzem neue Schulräume im
Schloß erhalten hat . Höchste Bewunderung
äußerte Miß Schulz für die schmucke Lehr¬
küche , die sich im gotischen Saal des Nord¬
flügels befindet . Mit den neuen Gas - und
Elektroherden sowie modernen Spültischen
ist dieser Raum ein Muster von Sauberkeit
und Ordnung . Bürgermeister Rimmels -
pacher , der sich energisch für diese Ver¬
besserungen eingesetzt hat , und die beiden
Lehrerinnen , Frl . E . Schlechter und Frl .
M . Metterhauser , empfingen die Gäste ,

•die von Frau Rektorin Stoffel , der Refe¬
rentin in der Unterrichtsverwaltung , beglei¬
tet wurden .

Eine Schülerinnengruppe gestaltete für die
amerikanischen Lehrerinnen eine Feststunde
mit Bewirtung . 3 Schülerinnen brachten in
englischer Sprache den Dank zum Ausdrude ,
den die Ettlinger Berufsschülerinnen für die
amerikanischen Hauswirtschaftsschulen emp¬
finden , von ' denen Pakete und Kleider ge¬
stiftet wurden . Eine Schülerin leitete den
Chor , der einige Lieder vortrug . Zum An¬
denken erhielt Miß Schulz Ettlinger Bilder .

Die Ettlinger Mädchen -Berufsschule wird
von denjenigen Schulentlassenen besucht , die
nicht in eine kaufmännische oder handwerk¬
liche Lehre gehen und deshalb weder in der
Handelsschule noch in der Gewerbeschule

schulpflichtig sind . Sie erhalten jede Woche
praktischen und theoretischen Unterricht . Es
ist geplant , den Schulbesuch von 2 auf 3
Jahre zu erweitern , so daß hier eine Haus¬
wirtschaftliche Berufsschule entsteht : Viel¬
leicht läßt sich hier auch ein Volljahr wie in
einer Hausfrauenschule verwirklichen , für
das dann allerdings Schulgeld zu zahlen
wäre . Auch die Einführung des Handarbeits -
unterikhts ist geplant , sobald eine Lehrkraft
zugeteilt ist . Auch die Mädchen -Berufsschule
will den ganzen Manchen ansprechen . Es ist
erfreulich , daß die Schülerinnen sich alle 14
Tage zu einem Leseabend einfinden und von
ihren Lehrerinnen auch zu den kulturellen
Werten geführt werden .

Martinsfurm wird erneuert
Seit einigen Tagen sehen wir am Dach des

St . Martinsturmes ein Baugerüst . Bis hinauf
zur Turmspitze sind Facharbeiter damit be¬
schäftigt , das stark beschädigte Schieferdach
zu erneuern . Im feinvernehmen mit dem Erz -
bischöfl . Bauamt Heidelberg wurden diese
Arbeiten der Firma J . Dörfler (Schwetzingen )
übertragen . Mit der Fertigstellung ist in 6—8
Wochen zu rechnen . Wie die Martinspfarreimitteilt , wird die Stadtgemeinde Ettlingenbei dieser Gelegenheit auch die seit einigenJahren schadhafte Turmuhr , die Ziffemblät -
ter und die Beleuchtung wieder instandset¬
zen . Dann können wir auch nachts wieder

-in gewohnter Weise erkennen , wieviel Uhr
es ist .

Bei Tage erinnert uns das emsige Schaffen
in luftiger Höhe an den mutigen Handwer¬
ker , der 1715 den eisernen Ring um den mit¬
telalterlichen Martinsturm legte , um das Aus¬
einanderstürzen zu verhindern . Bis in diese

Höhe hat der gotische Turrr ^ den großenBrand von 1689 überdauert . Wegen der
furchtbaren Verarmung wurde die Turm¬
haube , die jetzt repariert wird , erst 50 Jahre
nach jener Zerstörung angebracht . Ein Wahr¬
zeichen unserer Stadt wird jetzt wieder in -
standgesetzt , damit es noch möglichst vielen
Generationen ein Mahner zum Glauben sein
kann .

Park -Fest
Einen genußreichen Sonntagnachmittag bie¬

tet Ihnen der Musikverein am morgigen Sonn¬
tag . Neben musikalischen Darbietungen kön¬
nen Sie sich am Angelsport beteiligen ; eine
weitere Darbietung wird hier nicht verraten .
Für die Kinder steht das Kasperletheater so¬
wie ein Kegelspiel bereit . Unsere Wirtschaft
wird Sie auch bestens bedienen . Am Abend
spielen wir zum Tanz auf , so daß alles auf
seine Rechnung kommt . Ab 14 Uhr ist der
Eingang Luisenstraße geöffnet . Der Eintritts¬
preis beträgt jeweils 30 Dpf . Kinder frei , je¬doch nur in Begleitung Erwachsener . Sie sind
alle herzlich willkommmen . K .G.

Kindererfiolung bei derCaritas
Auch in diesem Jahr führt der Caritas -Ver¬

band wieder eine örtliche Kinder -Erholungs -
fürsorge in Ettlingen durch Seit Montag , den
25 . Juli finden sich werktäglich 163 Mädchen
und Jungen in der Aula des Seminargebäudes
ein . Davon stammen 20 aus Dörfern der un¬
teren Hardt , die über Sonntag in Ettlifcger Fa¬
milien gastlich aufgenommen sind .

Für diese große Kinderschar sorgen 15 Hel¬
ferinnen und Helfer , die Tanten und Onkel
genannt werden und zumeist den katholischen
Jugendverbänden angehören . Die Kinder ma¬
chen in diesem Jahr schon einen etwas kräf¬
tigeren Eindruck . Sie erhalten nun viermal
täglich eine gute Mahlzeit . Neben der ge¬

sundheitlichen Erholung bedeutet diese Tages¬
gemeinschaft auch eine gute Erziehung , dadie Kinder gemeinsame Spiele machen undallerlei Darbietungen einüben . Auch vielen
Flüchtlingskindem kommt diese Betreuungzugute . Nach 3 Wochen kommt eine neue
Gruppe in den Genuß dieser Caritas -Erho¬
lung . — In diesen Tagen beginnt auch die
Arbeiterwohlfahrt ihre örtliche Kindererho¬
lungsfürsorge im Schloß .

In Ettlingen gegründet
Mittelstelle für sfldwestdeutsche

Heimatpflege
Die unter dem Titel „Baden “ erscheinende

Südwestdeutsche Rundschau für Kultur und
Wirtschaft (Verlag G . Braun , Karlsruhe ) be¬
richtet in ihrer soeben erschienenen 2 . Aus¬
gabe über die in Ettlingen gegründete Mittel¬
stelle für südwestdeutsche Heimatpflege :

In einer Zeit , die alle Kräfte zur selbst¬
verantwortlichen Mitarbeit im Volks - und
Völkerleben aufruft , kommt den gemüts - und
Gemeinschaftsbildenden Werten der Heimat
besondere Bedeutung zu . Die Heimatpflegewird daher als ein wichtiges Element für das
Gemeinschaftsleben auf kulturellem , wirt¬
schaftlichem und politischem Gebiet aner¬
kannt . Als eine der ältesten europäischen kul -
turlandschaften braucht der deutsche Süd¬
westen diese Heimatpflege besonders vor¬
dringlich für den Wiederaufbau . Die .Mittel¬
stelle will den -Erfahrungsaustausch in allen
damit zusammenhängenden Fragen fördern .
Museen , Volkshochschulen , Volksbüchereien ,Heimatvereinen , Schulen und Körperschaftender Selbstverwaltung steht die Mittelstelle
zur Verfügung . Da auch die Selbstverwal¬
tungsschule für Württemberg -Baden ihren
Sitz in Ettlingen hat , Wird die Mittelstelle in
enger Verbindung mir * der kommunal - und
kulturpolitischen Praxis stehen .

Großbrand in der Wackherschen Bleiche
In der Nacht vom Donnerstag zum Freitagwurde eines der ältesten Ettlinger Industrie¬

unternehmen , die 1838 gegründete Firma Carl
Wackher und Sohn ,

' von einem schweren
Brandunglück betroffen . Als kurz nach 3 Uhr
die Sirene ertönte , hatte der Albtalwind schon
eine starke Rauchschicht zur Stadt hin ge¬trieben . Vor dem Sirenensignal war schon
die Wedcerlinie der Freiw . Feuerwehr in Tä¬
tigkeit gesetzt worden , so daß einige Minuten
später die ersten 25 Mann an der Brandstelle
waren .

Dort war der Brand schon weit vorgeschrit¬ten . An den Stellen , bei denen sofort die
Motorspritzen angesetfct wurden , konnte noch
vieles gerettet werden . So ist vor allem die
Färberei trotz der *Nähe zum vermutlichen
Brandherd ziemlich unversehrt . Dies ist ne¬ben dem entschlossenen Eingreifen der Feuer¬
wehr auch den Betondecken zu verdanken .
Dagegen sind die Holzdecken schnell ein Raubder Flammen geworden und die breiten Ei¬
senträger in der Hitze völlig verbogen wor¬den . Die alte Bleiche blieb erhalten .

Die Ursache des Großbrandes , dem Werte

von mindestens 1 Million DM zum Opfer fie¬
len , ist noch nicht geklärt . Von 400 000 MeternStoff ist ein großer Teil verbrannt . Einige
wichtige Maschinen wurden gerettet . Die Un¬
tersuchung wird ergeben , warum deV Wach¬
mann die vermutlich schon geraume Zeit vor
dem Stichflammenausbruch entstandene
Rauchentwicklung nicht gesehen hat . Erst
durch die auf der anderen Seite der Pforz -
heimer Straße wohnenden Familienmitgliederder Firmeninhaber wurde der Brand entdecktund gemeldet . Der Betrieb hatte in dieser
Woche Ferien

Neben der Ettlinger Feuerwehr erschienen
in kürzester Zeit die Karlsruher Berufsfeuer¬
wehr , die Werkfeuerwehr der Spinnerei , die
Busenbacher Feuerwehr , die sehr wacker ein -
griffen . Mit Bürgermeister Rimmelspacherund zahlreichen Gemeinderäten überzeugtensich auch Landrat Groß und BeigeordneterDr . Ball (Karlsruhe * von dem Ablauf der
Löscharbeiten , die gegen 6 Uhr im wesent¬
lichen beendet waren . Den Inhabern und der
Belegschaft , die nun zum Teil arbeitslos ge¬worden ist , wendet sich allgemeine Teilnahme
zu .

Foto : H . Brenner , Ettlingen

HEIMATLIEBE
Beim Volksfest des Sibylla -Tags hielt Stud .-

Rat H . Pfeuffer eine Ansprache , der wir
einige Abschnitte entnehmen , weil sie über
deh Tag hinaus Sinn und Wert der Heimat¬
liebe deuten .

•

Wenn wir der Heimat gedenken , so er¬
wacht vor unsem Augen zunächst das Bild
ihrer verträumten Gassen und Häusern . Auf
des Robbergs HöhA stehen wir und blicken
hinab auf unsere so liebliche Stadt . Zu
unsem Ohren dringt das Raunen ihrer
tausendjährigen Geschichte in wechselvollem
Leid und Freud - Majestätisch baut sich auf
vor uns der allen Stürmen *trotzende Martins¬
kirchturm und sein leiblicher Bruder , der
Rathausturm , es winken uns zu die lieblichen
Häuslein und märchenhaften Gäßlein . Ge¬
zäumt in lieblichem Bette fließt dahin das
muntere Albgewässer . Ehrwürdig und erha¬
ben ragt gegen das Himmelzelt die uns so
ans Herz gewachsene Herz -Jesu -Kirche , ein
Schmuckkästchen , wie es kaum eines gibt
ladet ein zu stiller Einkehr . Unser Blick glei¬
tet weiter über den stillen , so unvergeßlichen
Gottesacker , über die ringsherumliegenden
Felder und Wiesen , alles beinahe umgeben
von den märchenhaften Wäldern . All das , was

wir schauen , ist angefüllt mit dem , was wir
an diesem Platze empfanden und erlebten .Wenn wir nach jahrelanger Abwesenheit ,
ledig des Kriegsgetümmels und der Kriegs¬
gefangenschaft , im Kreise der Lieben weilen ,um deren Wohl und Wehe wir so besorgtwaren , dann will uns zwar die Wirklichkeit
viel rauher , kleiner und kälter erscheinen als
das Bild , das wir in unserer Seele trugen , als
wir einst auszogen . Fast ist es uns , als wolle
das heilige Feuer der Heimatliebe , das in der
Feme uns so im Herzen brannte , jetzt , da
wir die Heimat wieder sehen und fühlen , er¬
löschen . Gar viele sind es , die einst mit uns
die Freuden und Leiden der Heimat erlebten ,und die nun nicht mehr unter uns weilen
dürfen , die dahingegangen sind , wo es keine
Rückkehr mehr gibt . Wenn wir aber dann
wieder im Kreise alter Freunde sitzen , wie es
uns heutfe wieder beschieden ist , und dann
von der schönen Jugendzeit reden die uns die
Heimat schenkte , von fröhlichem Spiel und
von den vielen Jugendstreichen , die nur ein
jugendlicher , übersprudelnder Humor hervor¬
zauberte , da erwacht in uns wieder die alte
Liebe zu dieser Heimat . Wir müssen erken¬
nen , daß tausend Fäden von der lieblichen
Heimat ausgehen : Von ihren Häusern und
deren Bewohnern , von ihren Gassen und Gäß¬
lein , von ihren Plätzen und Winkeln . Das
Wort Heimat erhält so für uns einen tiefenund weiten Sinn . Wenn wir dieses Wort Hei¬
mat hören , wird es uns so warm ums Herz .Und wenn wir singen : Teure Heimat , sei ge¬

grüßt , so wird die ganze liebe Heimat in uns
lebendig . Der Heimatsinn ist somit zum Hei¬
matgefühl geworden . Wir fühlen uns dauernd
mit der Heimat verbunden , nicht nur einen
Augenblick , sondern auf immer gehört sie
uns , gehören wir ihr . So hat sich uns der Be¬
griff Heimat mit lebendigem , unverlierbarem
Inhalt erfüllt . Kraftvolle Antriebe für unserHandeln können nun von ihm ausgehen . Im¬
mer mehr vertieft sich so das Heimatgefühl ,es steigert sich zum Heimatbewußtsein . Wir
wissen nun , was uns die Heimat ist , was wir
ihr zu danken haben . Wir verspüren es , daß
wir in der Heimat wurzeln , daß wir nicht
mehr von ihr loskommen , auch wenn wir eswollten .

So erlebte es einstens der deutsche Dichter
Hermann Hesse , der einmal die Verbunden¬
heit mit der Heimat in die tiefsinnigen Worte
kleidete : „Mit einer wunderlichen Ergriffen¬heit fühle ich , wie schön und merkwürdig das
Erlebnis für mich war : einmal eine Heimat
gehabt zu haben , einmal an einem kleinen
Orte der Erde alle Häuser und ihre Fenster
und alle Leute dahinter gekannt zu haben ,einmal an einem bestimmten Ort dieser Erde
gebunden gewesen zu sein , wie der Baum
mit Wurzeln und Leben an seinen Ort gebun¬den ist !“

Voll Ehrfurcht neigt sich mein Haupt , wennich vor mir drunten auf dem fruchtbaren
Ackerboden den braven und fleißigen Ettlin¬
ger Bauersmann sehe , wie er mühsam und
hart dem Boden Leben und Gedeihlichkeit

schenkt . So sind sie alle diese Menschen derHeimat geformt durch die Kräfte der Heimat ,durch Haus und Handwerk , durch Sitte undBrauch , durch Turm und Tor , durch Rathausund Kirche , durch Bach und Flur , durch Waldund Berg . Sie wurzeln in der heimatlichen
Landschaft . All diese Menschen , vereintdurch gemeinsame Sprache , fühlen sich durchNatur und Schicksal zusammengehörig . Wieeine große Familie lebt man miteinander , zu¬
sammengewachsen , nicht zusammengeflickt .Man kennt einander , män hilft sich gegensei¬tig , nian geht nicht ohne Gruß und freund¬liches Wort aneinander vorbei , man freut sich
gemeinsam und trauert miteinander . So bildetsich nur in der Heimat der Wille zur Ge¬meinschaft in ihrer vollen Stärke . Und wennsie nun zu uns kommen die lieben Mitmen¬schen , die im Zuge der Auswirkungen einesfurchtbaren Zusammenbruchs ihre Heimatverloren haben , ».ann wollen wir ihnen intreuer Hilfsbereitschaft und Gottgläubigkeitinnerhalb unsem Mauern eine neue Heimatschenken . Durch Hilfsbereitschaft und mitWärme wollen wir sie willkommen heißen .Sie sollen sich wohl bei uns fühlen und all¬mählich ihren Kummer und ihr Leid verges¬sen . Unsere Heimat aber , unsere Wälder , un¬sere Gräber , all das , was unser ist , was wirmit lieben Menschen gemeinsam haben , sollden aus Kriegsgefangenschaft heimgekehrtenHeimatsöhnen nach all den vielen Entbeh¬
rungen ihrem Leben wieder Wärme und Be¬
geisterung schenken .
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Busenbach . Am Mittwoch , 27 . Juli , fand an
der Volksschule die Entlassung von 52 Schul¬
kindern statt ; es waren 28 Mädcüen und 24
Knaben . Die Feier vollzog sich im Schulhaus ,
wohin die Gemeindeverwaltung , das Pfarr¬
amt und das gesamte Lehrerkollegium ge¬
kommen waren . Der Schulleiter wies in sei¬
ner Begrüßungsansprache darauf hin , daß die
Schulkinder aus dem Schulhause entlassen
werden , wohin sie erstmals auch ihre Schritte
lenkten , um ihrer Schulpflicht zu genügen .
Leider konnte wegen Raummangel die Eltern¬
schaft nicht eingeladen werden , jedoch be¬
steht berechtigte Hoffnung auf einen Erwei¬
terungsbau , der dann die Abhaltung solcher
Veranstaltungen im Schulhaus ermöglichen
würde . In seiner Ansprache in die scheiden¬
den Schulkinder hob egjrden Ernst der Stunde
hervor ; das Elternhaus möge ihnen stets zum
Vorbild dienen , denn die angelegentlichste
Sorge der Eltern und ihre größten Mühen
sind es , alles , von ihren Kindern femzuhal -
ten , was deren Körper oder Seele schaden
könnte . Er gedachte des großen deutschen
Dichters Goethe , seiner Schöpfungen und
flocht wegweisende Zitate aus dessen Werken
in seine Rede ein . Seine Ausführungen gipfel¬
ten in den Worten Peter Rosseggers : „Das
Ziel unseres Lebens sei der Friede unseres
Herzens , besseres weiß ich nicht .“ — Sodann
sprach Pfarrer Ohlhäuser zu den Kindern . Er
entwarf ihnen das Bild eines Wanderers , der
einen Blick auf den zurückliegenden Weg und
das noch vor ihm liegende Ziel wirft . Er ge¬
mahnte die Jugend an ein Wort des Dankes
an Gott , der bisher der Jugend seinen beson¬
deren Schutz gewährte . Ferner schulde sie
Dank ihren Eltern , deren Rat und Mahnung
nichts als Güte sei , die zu Dank verpflichte .
Dank auch den Lehrern ; es ist undankbar , —

6d )ou= u. SBerbeturnen in gttltngemoeier
Das 1 . SchauturAen des Turnvereins 1900

lockte am Sonntag eine große Zuschauer¬
menge auf den Festplatz . Unter den Klängen
des Tumermarsches , gespielt vom Musikver -
ein Bruchhausen , gingen die Turner an die
Geräte . Der Turnverein Ettlingenweier hatte
eine Altersriege , gepaart mit einigen Nach -
wuchstumern aufgestellt , bei der der weit¬
hin bekannte Th . Kästner mit seiner elegan¬
ten Haltung und seinen schmissigen Übun¬
gen immer noch hervorragte . Die Übungen
der Gebrüder Bohnenstengel sowie der Ge¬
brüder Brendel aus Bruchhausen wurden
ebenfalls mit starkem Beifall aufgenommen .
Der Turnverein Knielingen , welcher ,u . a . mit
dem diesjährigen Kreismeister im Zwölf¬
kampf , Crocoll , zur Stelle war , bewies , daß
er eine der besten Riegen im Kreis Karls¬
ruhe zur Verfügung hat . Auch die Turner
des Turnverein Mörsch zeigten ihr gutes
Können . Die Schüler aus Malsch und Ett¬
lingenweier traten abwechslungsweise mit
ihren Übungen hervor . Alt und jung freuten
sich an den gezeigten Leistungen und man
konnte die Wahrnehmung machen , daß diese
erstmalige turnerische Veranstaltung ' nach
genau 10-jähriger Unterbrechung eine über¬
raschende Zuneigung von seiten des Publi¬
kums fand, ’

Vorstand Kappenberger ermahnte noch¬
mals die Jugend zu mehr Aktivität und bat
sie , regelmäßig und intensiv an den Turn¬
stunden teilzunehmen , damit der Verein zum
50- jährigen Bestehen im nächsten Jahr eben¬
falls wieder mit einer jungen Riege an die
Öffentlichkeit treten kann .

Weizenfeh ^ durch Funkenflug eingeäschert
Ettlingenweier . Ein an der Bahnlinie gele¬

genes Weizenfeld des Bahnvorstehers Josef
Wolpert wurde durch Funkenflug eines vor¬
überfahrenden Zuges fast völlig in Asche ge¬
legt . Ein weiteres Getreidefeld , das ebenfalls
schon teilweise in Flammen stand , konnte
durch sofortiges Eingreifen der Bewohner
der nahegelegenen „Ziegelei “ von der weite¬
ren Vernichtung bewahrt unÜ auch der Brand
eingedämmt werden . Der Schaden trifft den
Betroffenen um so, härter , da es das einzige
Getreidegrundstück ist . st .

#
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Herrenalb . Ein überaus zahlreiches Trauer¬

gefolge geleitete am Sonntag nachmittag den
nach langem Krankenlager im Alter von 72
Jahren verstorbenen Hotelier Friedr . Bienz
zu seiner letzten Ruhestätte . Von Natur stark
besaitet , hat ihm trotzdem das Leben in den
beiden letzten Jahrzehnten durch körperliche
und seelische Leiden so manche Wunden ge¬
schlagen . Um seinen im letzten Weltkrieg
verschollenen Sohn Kurt machte er sich große
Sorgen . Als Gastgeber besaß Friedrich Bienz

von den Gesetzen des Anstandes ganz abge¬
sehen —, an ■ seinen früheren Lehrern und
Lehrerinnen vorüberzugehen , als hätte man
sie noch nie im Leben gesehen . Dank gebührt
auch den Seelsorgern , die es nur gut mit den
Kindern meinen . Ohne Religion ist das Leben
nur ein halbes und nur wer auf Gott ver¬
traut , hat auf festen Grund gebaut . Mit Gott
fang ’ alles an und heilige deinen Sonntag .
Mit Vertrauen und Hoffnung schaut in die
Zukunft , wenn das Leben schwerer geworden
ist , vertraut auf Gott und seid bedacht , die
bevorstehende Lehrzeit im Leben bestens zu
werten , damit ihr nützliche Glieder in der
Gemeinschaft der Menschen werdet ! — Herr
Bürgermeister Werner bedankte sich vorab
auch im Namen des Gemeinderates für die
Einladung zur Entlassungsfeier . Mit Überzeu¬
gung , sagte er , schließe er sich den Worten
des Ortsgeistlichen an , betonte die Bedeutung
seiner Mahnungen und die Ausführungen des
Schulleiters . „Vergebt Euere Lehrer nicht !
bleibt auf rechten Pfaden in Euerem künfti¬
gen Leben , bereitet dem Namen Euerer Hei¬
matgemeinde Busenbach alle Ehre , haltet aus ,
ehrlich und trey auf dem engen Pfad von der
Lehre bis zur Meisterprüfung zu gehen . Id ^
rufe Euch zum Schlüsse ein herzliches ,Glück
auf !“ zu .“ — Während der Schulleiter die Ent¬
lassungszeugnisse austeilte , begaben sichrdie
Entlhßschüler zum Bürgermeister , der ihnen
die Verfassung aushändigte . Mit herzlichem
Handschlag verabschiedete sich die Jugend
von allen Anwesenden , sichtlich beeindruckt
von der Würde und dem Emst der Stunde ,
die ihr jetzt geschlagen hat . Gedichte und
alte deutsche Volkslieder umrahmten die Ver¬
anstaltung , die allen Teilnehmern gewiß noch
lange in schöner Erinnerung bleiben wird . E.

*

vorzügliche Eigenschaften , wie sie von Gästen
erwartet werden . Sein unterhaltendes und
zuvorkommendes Wesen und sein vielseitiges
Wissen ließen ihn einen großen Freundes - u .
Bekanntenkreis finden . Weit über die «Gren¬
zen der Heimat hinaus war er bei vielen Kur¬
gästen und beim reisenden Publikum eine
geschätzte Persönlichkeit , indem seine Welt -
und Menschenkenntnis und seine reichen Er¬
fahrungen ihn befähigten , mit allen seinen
Gästen einen freundschaftlichen Kontakt her¬
zustellen und ihnen in seinem Haus in jeder
Beziehung das Größtmöglichste Entgegen¬
kommen zu beweisen . Bei Umbau und Ein¬
richtung der Wirtschafsträume war Herr
Bienz balyibrechend für unser Kurstädtchen ;
er ließ sich dabei insbesondere von dem Ge¬
danken leiten , dem einkehrenden Gast ein
Höchstmaß an Behaglichkeit zu bieten . Wir
erinnern an die vorbildliche Ausgestaltung
der „Schwarzwaldstube “ und an die geradezu
mustergültige Neugestaltung des Speisesaals
und des „Großmütterstübchens “ in seinem
Hotel . Aufs engste war Herr Bienz mit dem ;
Aufstieg Herrenalbs als Kurort verbunden .
Seine engeren Freunde schätzten ihn ob sei¬
ner vorbildlichen Eigenschaften , seiner offe¬
nen Art und seines Humors als einen auf¬
rechten und echten deutschen Mann sehr
hoch ein . Ehre seinem Andenken !

Äirdje unb 6d )ule in 2>obeI
Als Schulneulinge wurden von Eltern und

Erziehungsberechtigten 9 Buben und 11 Mä¬
del angemeldet , gegenüber 8 Knaben und 12
Mädchen , die mit Ende der Schulzeit die
Schule verlassen haben ; leider konnten für
die meisten der Entlassenen , die sich für
einen Beruf entschieden haben , keine Lehr -
stellen gefunden werden . — Nach dem vier¬
ten Schuljahr scheiden hier 5 Kinder und aus
höheren Klassen noch 3 aus , die sämtlich in
Neuenbürg die Prüfung , für die Oberschule
bestanden haben und dort eintreten werden .

, — Fräulein Elfriede Kuli , die früher hier als
Elementarlehrerin tätig war und dann im
Auftrag des Pfarramts längere Zeit den un¬
teren Schulklassen in Dobel und Neusatz Re¬
ligionsunterricht erteilte , ist vom Landrats¬
amt Karlsruhe als Betreuerin und Kinder¬
gärtnerin für das Kindererholungsheim Stei¬
nabad im südlichen badische » Schwarzwald
bestellt worden ; Pfarrer Reuer gab ihr im
Gottesdienst mit dem Dank der Kirchenge¬
meinde die besten Wünsche mit auf ihren
ferneren Berufs - und Lebensweg . — Der Kir¬
chenchor war am Sonntag mit 40 Teilneh¬
mern vorbildlich am Treffen der evangeli¬
schen Kirchenchöre des Bezirks Neuenbürg in
Loffenau beteiligt . — Schwester Anna führte
diesen Mittwoch die 21 Kleinsten des evan¬
gelischen Kindergartens Dobel , die zur Schule
angemeldet worden sind , mit Auto zum Be¬
such nach Herrenalb , wo sie als Gäste des
Herrenalber Kindergartens mit Kakao bewir¬

tet wurden und bei frohem Spiel einige recht
schöne , sonnig -heitere Stunden verlebten .
Den Gastgebern und Schwester Anna gebührt
dafür herzlicher Q$ftk . — Mit Freude wird
die Beteiligung des kleinen Bläserchors an
manchen Gottesdiensten begrüßt , womit er
viel zur musikalischen Belebung und zur Er¬
bauung der Gemeinde beiträgt ; hoffentlich
nimmt er noch öfters Gelegenheit zu dieser
dankbar empfundenen Erbauung . — Die
Haussammlung für die Innere Mission am 3,
Julf erbrachte im Kirchspiel Dobel insgesamt
die ansehnliche Summe von rund 300 DM. —
Sonntag den 31 . Juli soll voraussichtlich wie¬
der eine geistliche Abendmusik im Gottes¬
haus stattfujden . die von dem bekannten Hor -
lemann -Quartett (Schwester Elisabeth und
ihre 3 Geschwister ) gesanglich ausgestaltet
wird .

t
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Das Jugendparlament wurde «durch einen
ausführlichen Vortrag von Verwaltungsinspek¬
tor Maier in die Haushaltungsangelegenheiten
der Gemeinde eingeführt . Dieser Vortrag war
deshalb erforderlich , um den Jugendlichen die
Materie des eigentlichen Haushaltsplanes bes¬
ser verständlich zu machen . Die anwesenden
Jugendlichen folgten mit großem Interesse den
Worten des Vortragenden . Eine Niederschrift
über den Vortrag wird den Mitgliedern des
Jugendparlamentes zugestellt , so daß auch im
Eigenstudium nochmals über das Gesprochene
nachgedacht werden kann . Eine größere Aus¬
sprache ergab die darzeitige Jugendschutzge¬
setzgebung . Die Jugendlichen haben einmütig
die bestehenden Gesetze anerkannt . Die hierin
ausgesprochenen Verbote wie : Wirtshausbe¬
such , Teilnahme an öffentlichen Tanzveran¬
staltungen usw . wurden als zu Recht beste¬
hend erörtert . Kritisiert wurde , daß die Be¬
stimmungen , die die Jugendlichen vor arbeits¬
mäßiger Ausnutzung erlassen sind , kaum ein¬
gehalten werden . Die Jugendlichen als Einzel¬
personen können sich hiergegen kaum wehren ,
da ihnen sonst das Leben bei den Lehrmei¬
stern unerträglich gemacht wird . Leider übt
hierin niemand eine Kontrolle aus , denn sonst
könnten die Zustände nicht so sein . Eine Kom¬
mission wurde gebildet , die versuchen wird ,
mit der örtlichen Gewerkschaftsleitung und
den Kontrollorganen die bestehenden Miß¬
stände zu besprechen und wenn möglich auch
abzustellen . In diese Kommission wurden vier
Mitglieder des Jugendparlamentes berufen . In
enger Zusammenarbeit mit der Schule wollen
die Jugendlichen ihre Anregungen zur Gestal¬
tung des Schulwesens geben . Auch hier wurde
eine Abordnung des Jugendparlamentes be¬
stellt . Lösung der örtl . Wohnungsnot glauben
die Mitglieder des Jugendparlamentes durch
Bildung einer Wohnungskommission der Ge¬
meindeverwaltung zu helfen . Diese Kommis¬
sion will genau wie die vom Gemeinderat ge¬
bildete Wohnungskommission alle vorliegen¬
den Gesuche und Probleme des örtlichen Woh¬
nungsmarktes bearbeiten . An den Gemeinde¬
rat wurde die Bitte gerichtet , daß dem Ju¬
gendparlament soweit als möglich auch die - in
geschlossener Sitzung zu behandelnden Punkte
zur Beratung vorgelegt werden .

Xnörfdjcr 7tad )rid)fen %.
Waldbrand durch Feuerwehr und Bürger

gelöscht
Mörsch . Durch die anhaltende Trockenheit

ist erneut in der Abteilung 13 des Gemeinde¬
waldes ein Feuer ausgebrochen . Es war der
Umsicht eines Kraftfahrers aus Mörsch zu
verdanken , daß der Brand rechtzeitig ent¬
deckt und gemeldet werden konnte . Durch so¬
fortiges Alarmieren wurde die Feuerwehr so¬
wie die Bürger aufgerufen . 10 Minuten nach
der Alarmgabe konnten sich bereits die er¬
sten Fahrzeuge mit Feuerwehr und Bürgern
in Richtung Wald auf den Weg machen . Die
Abteilung 13 besteht an dieser Stelle aus
dickichtreichem Jungwald , so daß das Feuer
reichlich * Nahrung fand und schnell um sich
greifen konnte . 500 qm waren bereits vom
Feuer erfaßt . An manchen Stellen war der
Brand bereits bis zum Baumfeuer angewach¬
sen . Der wirklich tatkräftige Einsatz von
Feuerwehr und Bürgern führte schließlich
nach einer starken Stunde durch Legen eines
Sperrgrabens zur völligen Eindämmung des
Feuers . Feuerwehr und Bürger , die teils von
den Fruchtäckem hinauseilten , um zu helfen ,
haben erneut in vorbildlicher Weise ihre Lie¬
be zum wertvollsten Gut der Gemeinde , dem
Wald , unter Beweis gestellt . Hierfür gebührt
ihnen der Dank der Gemeinde ^Die Morscher St . Ulrichskirche , deren Turm
seit kurzer Zeit wieder eine weithin sichtbare
Uhr ziert , steht in Kürze vor dem Richtfest . —
Eine sicherlich allseits begrüßenswerte Maß¬
nahme ist die wahrscheinliche Errichtung ei¬
ner Apotheke in Mörsch . Gerade für Mörsch
wäre es ein großer Fortschritt und eine we¬

sentliche Erleichterung für die Einwohner ,
wenn diese ihre Medikamente , die manchmal
eilig und dringend benötigt werden , am Ort
einkaufen könnte . Hoffentlich sehen die In¬
teressenten ihre Bemühungen von Erfolg ge¬
krönt . — In einer Besprechung des Bürger ^,
meisters Rihm mit Vertretern der Straßen - .
bahnverwaltung Karlsruhe wurde festgestellt ,
daß beim Rathausbau auf eine evtl , später
kommende Verkehrseinrichtung der Stadt
Karlsruhe auf dem ehemaligen Gelände der
Lokalbahn eine Rücksichtnahme nicht erfor¬
derlich ist . — Auf Grund eines Erlasses des
Präsidenten des Landesbezirks Baden — Ab- *
teilung Innere Verwaltung — können Ost¬
heimkehrer , die nach dem 1 . Januar 1948 aus
den staatlichen Lagern Ulm a . D . und Malms¬
heim zur Entlassung kamen und keine oder
nur eine unvollständige Bekleidungsausstat¬
tung erhalten haben , nachträglich eingekleidet
werden . — Der 1 . Sportverein Mörsch 1919
feiert vom 30 . 7 bis 8. 8. 49 sein 30- jähriges
Bestehen . Als Jubiläumsgegner empfängt der
Jubelverein am Sonntag den spielstarken
FV . Daxlanden , mit dem der Jubelverein seit
jeher beste sportfreundschaftliche Beziehun¬
gen gepflogen hat . Über die ganze nächste
Woche findet ein Fußballturnier statt , bei dem
wertvolle Preise winken . WV .

Sportfeft in Speffart
Spessart . Daß Spessart Feste feiern ver¬

steht , zeigte sich am Sonntag von neuem . Das
Gartenfest , des Musikverein Frohsinn war gut
organisiert und gelang bestens . Schon am
Samstag abend fanden sich Freunde und Mit¬
glieder ein , als die Musikkapelle zu spielen
anfing . Der Sonntag morgen wurde durch
einen Gedächtnisgottesdienst eröffnet . Unsere
Musik intonierte während der ganzen Messe .
Anschließend gab sie ein kurzes Frühkonzert
im Festgarten . Am Nachmittag gaben der
Musikverein Schöllbronn und Burbach einen -
Besuch . Dr . Lauinger hielt eine kurze
Festansprache , wobei er den Gemeinschafts¬
geist der Spessarter würdigte und man so an
die alte Vergangenheit anknüpfte . Am Abend
spielte die Kapelle zweiteilig : eine Abteilung
im - Festgarten zur Unterhaltung , die andere
im Adlersaal zum Tanz . Der Montagabend
vereinigte noch einmal die Freunde der Mu¬
sik im Festgarten zu kurzer Unterhaltung . —
Am kommenden Sonntag veranstaltet der
Turn - und Sportverein ein Sportfest . Am
Samstag abend beginnt das Fußballspielen .
Viele Vereine aus der Umgebung haben ihr
Erscheinen zugesichert . Das Fest findet auf
dem Sportplatz beim Wald statt .

Völkersbach . Dieser Tage fand im Gast¬
haus zum „Lamm “ unter Mitwirkung der
Lehrerschaft eine Entlassungsfeier der Schü¬
ler statt im Beisein des Herrn Bürgermei¬
sters Glasstetter und Herrn Pfarrer Glaser ,
welche alle zur Verschönerung der Feier bei¬
trugen . Es waren 26 Schulkinder : 18 Knaben
und 8 Mädchen , die jetzt aus den , Schulbän¬
ken ins neue Berufsleben treten . Die schöne
Schulzeit wird jedem in seinem Leben in
Erinnerung bleiben ; und somit beginnt für -
alle der Emst des Lebens .

Ettlinger Schweinemarktbericht vom 27. Juli
Zufuhr 29 Läufer und 30 Ferkel . Ver¬

kauft wurden 15 Läufer und 7 Ferkel .
Preise für Läufer 65—80 DM und für Ferkel
30—35 DM jeweils je Stück . Schweinemarkt "
jeden Mittwoch beim Gasthaus zur „Traube “ .

Nährmittel
Infolge Erhöhung des Anteils an Nährmit -

tes „T“ für Juli für Verbraucher (ohne Voll¬
selbstversorger ) über 6 Jahre von 500 g auf
750 g wird der Abschnitt Z 803 der Karten
11 , 21 und 31 zur Belieferung mit 250 g
Nährmitteln „T“ freigegeben . Der Wert des
Abschnitte 's Z 801 der Karten 11 , 21 und 31
wird von 500 g auf 250 g Nährmittel „S“
herabgesetzt .

Fettaufruf
Abschnitt Z 806 der Karten 11 , 14 und 16

je 125 g Butter ; Abschnitt E 810 der Karten
11 , 14 , 31 und 34 je 125 g Handelsfett ; Ab¬
schnitt E 811 der Karten 11 125 g Handelsfett .

Emährungsamt Karlsruhe -Land .

ETTLINGER ZEITUNG
Süddeutsche Heimatzeitung

für den Albgau
Veröffentlicht unter General -Lizenz Nr . 3

Verantwortl . Herausgeber : A . Graf , Ettlingen
Druck und Anzeigen -Annahme : A . Graf ,

Ettlingen/Baden , Schöllbronner Str . 5. Tel . 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe:

Annoncen Krais o. H . G . , Karlsruhe , Wald¬
straße 30, Ruf 712

Nächsten Sonntag um 7 Uhr ist die Gene¬
ra lkommunion der Frauen und Mütter mit
Beichtgelegenheit am Samstag nachmittag
von 4—7 Uhr und abends um 8 Uhr . Für
Schwerhörige um V«4 Uhr .

Am nächsten Sonntag , dem ersten Sonntag
im August , ist der große Gnadentag des Por¬
tiunkula -Ablasses . Der Portiunkula -Ablaß
kann auch in diesem Jahr gewonnen werden
in der Zeit vom Samstag mittag um - 12 Uhr
Bis Sonntag abend um 9 Uhr und zwar von
allen , die nach würdigem Empfang der Sa¬
kramente der Buße und des Altares die Kir¬
che besuchen und dabei in der Meinung des
Hl . Vaters 6 Vaterunser , 6 Ave Maria und
6 „Ehre sei dem Vater “ andächtig verrichten .
Angesichts der vielen Toten und auch jener
Toten , deren Namen uns noch nicht bekannt
geworden sind , laden wir die Pfarrgemeinde
— auch unsere Männerwelt — herzlich ein ,
in kameradschaftlicher Treue zu den Toten
den Portiunkula -Ablaß recht zahlreich zu ge¬

winnen und so für unsere Toten die schön¬
ste Liebesgabe aufzuopfem , die Erlösung aus
dem Fegfeuer . Beichtgelegenheit für die Ge¬
winnung des Portiunkula -Ablasses ist 1 . am
Donnerstag nachmittag , dem Vortag des
Herz -Jesu -Freitags , von 5—7 Uhr ; 2. am
Donnerstag abend in dem feierlichen Sühne¬
gottesdienst in der Zeit zwischen 8 und VilO
Uhr ; 3 . am Samstag nachmittag von 4 Ühr
an bis abends um 7 Uhr (für Schwerhörige
von V<4 Uhr an ) u . abends wieder um 8 Uhr .

Wochengottesdienste : Jeden Tag zwei hl .
Messen um 7 und 8 Uhr . Montag 8 Uhr Ge¬
meinschaftsmesse für die Frauen und Mütter .
Dienstag um 8 Uhr Schülergottesdienst . Mitt¬
woch um 8 Uhr Gemeinschaftsmesse für die
Pfarrkinder aus dem Osten . Jeden Abend ' 8
Uhr Rosenkranz in den Anliegen unserer
Zeit .

Am Donnerstag in dieser Woche , dem Vor¬
tag des Herz -Jesu -Freitags , ist von 5—7 Uhr
Beichtgelegenheit und abends 8 Uhr Sühne¬
gottesdienst mit Opfergang und Beichtgele¬

genheit . (Nachmittags ’/i5 Uhr Beichtgelegen¬
heit für Schwerhörige .)

Freitag , Herz -Jesu -Freitag . Um 7UhrHerz -
Jesu -Amt mit Weihegebet und Sühnekomm .
Nachmittags 5 Uhr Ehrenwache .

Samstag , Priestersamstag . Um 7 Uhr Prie¬
stermesse mit Priesterlitanei und Segen .
Abends 8 Uhr Priesterrosenkranz .

^Bestellte hl . Messen für die Zeit v . 1.—6. Ang.
Montag 8 Uhr hl . Messe für 2 ver §i. Soldat ,
Dienstag , 7 Uhr hl . Messe f . Johannes Schla¬

ger und Schn Adolf ; 8 Uhr hl . Messe für
verst . Hans Hofmann und Kinder , gefalL
Wolfgang Nold und vermißt . Heinz Nold .

Mittwoch 7 Uhr hl . Messe für verst . Karl u.
Ernestine Bandle und beiderseitige Eltern .

Donnerstag 7 Uhr 2 . LO . für Theresia Metz
Freitag 7 Uhr Herz -Jesu -Amt ; 8 Uhr hl .

Messe für die Anliegen im Antonius -
Opferstock .

Samstag 8 Uhr hl . Messe für gefallenen Leo¬
pold und Anton Becker .

Sonntag , 31 . Juli , 8. Sonntag nach Pfingsten
6 Uhr hl Beicht ; V»7 Uhr hl Kommunion
7 Uhr Kommunionmesse ohne Ansprache
8 Uhj hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt und deutsche Singmesse

11 Uhr SPingmesse mit Ansprache
2 Uhr Muttergottesandacht .

Spinnerei : Sonntag , 31 . Juli . ’/«8 Uhr Singm .
Dienstag , 2. Aug ., VsS Uhr hl . Beicht ;
8 Uhr hl . Stunde .
Mittwoch , 3 . Aug ., 7 Uhr Singmesse nach
bes . Meinung .

Sonntag , 31 . Juli (2. Sonntag nach Trinitatis )
8 .00 Uhr : Gottesdienst in Bruchhausen .
9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst in Ettlingen

10.45 : Kirchengottesdienst
15 .00 Uhr Gottesdienst in Schöllbronn
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Geistl. Rat Aug. Käst
ist gestern 73 Jahre alt geworden. Dem Jubi¬
lar wurde vor kurzem jler Ehrenbürgerbrief
der Stadt Ettlingen in seinem Gengenbacher
Ruhesitz überreicht . Diese Ehrung wurde
dem ehemaligen Stadtpfarrer unserer Herz-
Jesu -Pfarrei vor allem für seine Verdienste
um den Wohnungsbau verliehen , den er
durch die von ihm gegründete gemein¬
nützige Baugenossenschaft Alba förderte . Am
25-jährigen Jubiläum des Bau- und Sparver¬
eins Alba vor zwei Jahren nahm Geistl. Rat
Käst in Ettlingen teil .

•
Gesangverein „Liedertafel **. Während der

Ferien sind die Treffpunkte der Sänger wie
folgt : 3 . Aug. Rest . „Nagel“ , 9. Aug. Gasth.
z . „Engel“ (Sängervers .) , 16. Aug . Gasth. z.
„Rose “

, 23 . Aug. Gasth . z. „Drei Mohren“,
31 . Aug. Rest . „Nagel“.

SPD. Ettlingen
Der Bundesratskandidat unseren Wahl¬

kreis , Bürgermeister Dr . König-Pforzheim,
stellt sich am Samstag , den 30 . Juli 1949 um
20 Uhr seinen Wählern in der Festhalle Ett¬
lingen vor . Der Ortsverein der SPD. Ettlin¬
gen ladet alle wahlberechtigten Alt- und
Neubürger Ettlingens zu dieser Versamm¬
lung herzlichst ein.

Fußball ist wieder Trumpf !
Nach vierwöchiger Ruhepause nehmen die

Fußballspieler ihren Betrieb wieder auf . Tage
und Wochen der Ruhe und Entspannung lie¬
gen hinter uns . Es ist auch eine segensreiche
Einrichtung — 4 Wochen Zwangspause. Ein
Spieljahr stellt Anforderungen an einen
Spieler, die dies auch vollauf rechtfertigen .
Doch gehen die spielfreien Sonntage ihrem
Ende entgegen, dann zuckt es dem Spieler in

den Beinen, auch der Zuschauer fiebert der
neuen Spielzeit entgegen, beide können den
ersten Kampf nicht erwarten .

Am kommenden Sonntag eröffnet E111 i n -
gen - Birkenfeld den Reigen der Spiele.
Im Vorspiel gelang Ettlingen ein Unentschie¬
den. Wie sind die Aussichten für das Rüde¬
spiel? Man sollte mit einem Siege rechnen.

Nach den Vorspielen zu urteilen , dürfen wir
mit zwei spannenden Spielen rechnen . Ein
Besuch ist für jeden Fußballfreund nach die¬
sen langen Wochen empfehlenswert . Spielbe-
ginn : I . Mannschaften 15 .00
schäften 13 .15 Uhr.

Uhr , II . Mann-

Züricher Freiverkehrskurse 29 . 7 . 28 . 7 .
London ( 1 Pfund) 11 .20 11 -32New York ( 1 Dollar) 3 .97 3 .97
Paris (100 ffr .) 1 .16 1 .17
Deutschland ( 100 DM) 70 .50 71 .—

Wetterbericht
Wetterlage : Mit westlichen Winden

fließen kühlere Meeresluftmassen nach Süd¬
deutschland ein. Ihre Wetterwirksamkeit ist
jedoch wegen des immer noch bestehenden
Hochdruckeinflusses nur gering.

Vorhersage für Samstag und Sonntag.
Nordbaden : Am Samstag wolkig mit ver¬
einzelten gewittrigen Schauern. Höchstempe-
raturen 22 bis 25 Grad. Am Sonntag trocken
und vielfach heiter , Höchsttemperaturen 24
bis 27 Grad. Nächtliche Tiefsttemperaturen 8
bis 12 Grad. Schwache bis mäßige Winde aus
Nordwest bis West .

Barometerstand : Veränderlich.
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr : 19

Grad über Null.

Wasserwärme in der Badeanstalt : 21 Grad.

3ie keinen l&aqe
Trauben - und Apfelsaft
Kirsch - und Zitronensaft
tfimbeersirup
Griesbacher -Sprudel
und Limonade
Brausepulver
Eisbonbons
Schokolade
-von Waldbaur und Suchard

$amann$ ail <f
Ettlingen

ZU VERKAUFEN

3ettiffene Strümpfe
zum Aufmaschen , Anfußen
u . Anstricken nimmt entg.
^ ötberei S) . Mein

Ettlingen , Kirchenplatz S
beim Rathaus

1a me
hat sofort abzugeben.
Beck , zum „Grünen Hof“,
Ettlingen , Fernruf 167 .

Leghorn -Junghennen und
Hühnchen zu verkaufen .
Zu erfr . u . 2025 i . d . EZ .

ljähriges Zuchtrind
zu verkaufen . Spessart ,
Hauptstraße 48.

4 neue Bauernstühle , dunkel,
(Wirtschaftsstühle ) , 1 Sport¬
wagen , gebr . , zu verkauf .
Zu erfr . unt . 2011 i . d. EZ .

Gegen Höchstangebote:
ZUndapp 200 ccm ,
Indian 600 ccm
Fichtel & Sachs , Rahmen
mit Motor 75 ccm, zu verk.
Hirschgasse 10, Hths.

STELLENANGEBOTE
Kräftiger Junge vom Bande

als Bäckerlehrling gesucht.
Zu erfr . unt . 2013 i. d. EZ .

Neben/hauptberufl . Mitarbei¬
ter u . stille Vermittler für
Ettl . u . an allen Orten des
Albtals von erst . Versiche¬
rungsgesellschaft ges . Ang.
unt . 1996 an d . Ettl . Zeitg.

Junge , der das Küferhand¬
werk erl . will , kann in die
Lehre treten bei Albrecht
Burger , Küfermeister .

weiß ulotuielne
preiswert und gut
direkt vom Weingut

Wermut
Flasche von DM 4.50 an

12-Apostelwein
Muskateller
Liköre , Urquell , Weinbrand
Steinhäger , Schlichte

fXrmann ^ aptf
Ettlingen

Falten
und Runzeln

sind off Zeichen von Ermü¬
dung , innerer Schwäche —
zu frühen Alterns Nicht die
Jahre sind das Mafj des Al¬
fers , sondern die Spannkraft
des Körpers I Sorgen Sie
rechtzeitig für Ihr gutes Aus¬
sehen Nehmen Sie „Frauen -
gold " . „Frauengold " hebt
fhr Wohlbefinden , erfrischt
Ihren Organismus , über¬
brückt störende Schwächen .

» Frauen gold u
Bin jtkgbom für die Frau,

Preis DM 5 B0
Sidter zu haben

Badenia -Drogerie

eit vog .

A STREIT
fT „ „ solide Einkeutshaos

altso

im SOMMER-SCHLUSS
VERKAUF

Hauptverkaufsm ^ deriage
Drogerie R .Chemnitz

Vera**** povi

* ****
40 ;

STÄDT.BEKÄNNTMÄCHUNGEN
Treibstoffausgabe für den Monat August

Kraftfahrzeugbesitzer (nur PKW oder Kräder ) erhalten
ihre Treibstoffmarken auf der» Rathaus Ettlingen , Zimmer
4a , gegen Vorlage von Kraftfahrzeugzulassung und Steuer¬
karte am

Montag und Dienstag, den 1./2. August 1949
nachmittags von 2 bis 5 Ubr.

Wegen der Ausgabezeiten für Nutzfahrzeuge in Karls¬
ruhe verweisen wif auf den Anschlag an der Rathaustafel .

Ettlingen , den 28 . Juli 1949.
Der Bürgermeister .

Klavierstimmen
erledigt fachmännisch

L. Schweisgut
Ettlingen Drachenreben -
Ruf 1 ' 6 weg 52

1APPARATE
E . O . Drücke

mit Zubehör bei der p olt
Fernruf 276

„ Wer Sorgen hat, hat auch Likör“
— und wer hätte keine Sorgen ?

Hier ist der Ijiköt - für Sie :
'/2 *l Vl Fl .

Ia Bergamotte, Pfefferminz. Goldorangen-Likör 5.— 9 . -
Ia Zitronen- Eis , Mocca , Apricot-Brandy und

Kakao mit Nuß . 5 .30 9 60
Ia Kirsch -Likör . 6 .— 10 50
Ia Cherry-Brandy . 6.x— 10.50
Ia feinster Eier- Likör, garantiert aus frischen

Eiern hergestellt . , 6.50 11 .50
Ia Deutscher Weinbrand-Verschnitt . 5 .50 9.50
Ia Obstbranntwein 40 % . 5 . — 8.—
Ia Schwarzwälder Himbeergeist ca . 45 % . . . 6.80 12 .—
Ia Schwarzwälder Zwetschgenwasser 45 % ga¬

rantiert , Original und naturrein . 6.50 11 .50
Ia Schwarzwälder Kirschwasser 48 % garan¬

tiert , Original und naturrein . 7.— 12 .50

Weine und Spirituosen • ETTLINGEN 1. B. - Albstraße 31

Für den Wohnhausneubau des Bau- u. Sparvereins Alba,
gemeinn. Baugenossenschaft Ettlingen , in Ettlingen , Goethe¬
straße , werden folgende Bauarbeiten vergeben :

1 . Maurerarbeiten
2 . Zimmerarbeiten
3 . Dachdeckerarbeiten
4 . Blechnerarbeiten
5 . Kunststeinarbeiten .

Die Angebotsvordrucke können ab Samstag , den 30 . 7. , 12
Uhr nachmittags, bei dem Bauleiter und Architekten Leo¬
pold Findling, Ettlingen, Augustin-Kast-Straße 1 , abgeholt
werden.

Bau- und Sparverein Alba e .G .m.b.H.

Oeffentliche Versteigerung
Mittwoch, 3 . August, von 9—18 Uhr , werden i . Saal des

Gasthauses „zur Kreme“ versteigert : Betten , Matratzen ,
Waschtische , Tische , Stühle , Schränke , Sessel, Kinderbett m.
Matr ., Sportwagen, H .- u . D .-Kleider , Schuhe, Bettwäsche,
2 Nähmaschinen (Schneidermasch.) , Beerenmühle u. -presse,
Oelgemälde, Uhren u.a .m . Außerdem ein großer Posten
neuer Haushaltwaren aus Geschäftsauflösung.

Zahlungs-Aufforderung
Es wird dringend ersucht, die schon längst verfallene

kath . Ortskirchensteuer betr . Grund und Gewerbe für 1948 ,bis 15 . August 1949 zu erledigen. Die Kasse ist Dienstag und
Donnerstags morgens 9—12 und mittags 2—5 Uhr , Kirchen¬
platz 22 , offen. Die Hebestelle.

SOMMER¬
SCHLUSSVERKAUF

Herren -Anzüge llrhg • modefbg.
blauges :r.,grau , dunkelbraun 108.— 98. — 88 .— 69 . 00

Sport -Saccos 7,s. - os .- 5«, 48 .- 35 .00
Popeline -Mäntel
Sportform . 88 . — 83 . — 58 . 00

Regen -Mäntel is - 16.- 13 .00
Sommer -Joppen 15 - 10.5010 - 9 .00
Knaben -Hosen . 7.- 5 - 2 .95
Knaben -Seppl -Hosen 7 .75 6jso 5 .00
Herren -Hosen 23;- is— 15 .- 13 .00
Knickerbocker 28— 23 .- 18 .00
Ein Posten
Arbeits *Joppen blau . 6 . 50
Arbeits -Joppen Steg , reine Wolle 10 .00

DAS HEMJENBE KLEIDUNGSHAUS DES ALBTALS

Ratenkauf-Abkommen der Beamtenbank

$ AlUg#
(SttUttget *
&itnftmoftanfa&

seit über 20 Jahren bewährt
100 Liter-Paket DM . . 4.—
100 „ - FlascheDM . . 5.60
1 Liter fertiges Getränk stelit
sich auf ca 10— 12 Pfg.

$ erfteüet :

ZU VERMIETEN

Zoilelfentollen
2t 0 Abriß 18 Pfg . p . R.

fcurt ® ebatin
Papierwaren - Ettlingen
Sternengasse 5 - Tel . 462

mit Garantie von DM 113 - an
Beleuchtungen komplett mit
Dynamö von DM . 13 .£ 0 an

haben in der Nacht , noch
jeden sicher heimgebracht .

Teil - Zahlung und sofortige
Aushändigung des Fahrrads .

Ettlingen , Kirchenplatz 7 , Tel 80
ENDRES

Werkstätte zu vermieten .
Gasbackherd 50.- , 2 Schnei¬
derbüsten je 20 .— zu vkf
Wegmann, Färberstr . 11 .

TAUSCH
Büro-Tausdi

Geboten 2 freundl . Zimmer
Karlsruhe , Kaiserstr . il . St .,gesucht 2—3 Räume in Ett¬
lingen Stadt-Mitte. Zu¬
schriften unter Nr . 1967 an
die Ettlinger Zeitung.

ZUKAUFENGESUCHT
Wandwaschbecken mit Hah¬

nenarmatur , Kohlenbade¬
ofen gegen bar zu kaufen
gesucht. Zu erfragen imter
2024 in der Ettl . Zeitung.

10—30 Ar Wiese werden in
Ettlingen zur Pacht oder
Kauf gesucht. Zu erfragen
unter 2009 in der Ettl . Ztg.

Fliegenspritzmittel
Dose DM 1 .49

Fliegenfänger

Leinsaat ganz
Hühnerfutter

500 Gramm -.21
Hirse , Futterkalk

$craiann $ Alttf
€ ttltttgett

oemf^ ten ffab un&<5ut tmb Überträge*oie fd)limmUenKrankbett ex. Denöcsbcs
Sie bas neue KatternnUtel

» Raxo n “ ,
Jas »erMüffmJ wirft Unf<M6Ii* fürIttmfd )«« uni ßaustiere . « Iänwni bo

«KPfoItk». Staat»

Niederlage :
Badenia . Drogerie
R. Chemnitz Leopoldstr .
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Möbel - MM
Immer preiswert and gut Reiche Auswahl

Polstermöbel , Matratzen
aus eigenen Werkstätten

Das Fachgeschäft für Innen - Einrichtung
Wh* sind dem Rafenkaufabkommen der Badisdien Beamtenbank angeschlossen

zeigt bis einschließlich Donnerstag

„DER HOFRAT
GEIGER"

(JifarianM) i
mit Paul Hörbiger , Hans Moser, Maria I

Andergast, Waltraud Haas.
•$ 4* omM tont- ffrfttftt- WUtl JWfil

i
i

S&tHJJ't'H'H' ! Wochentags
Samstag
Sonntag
Montag und Mittwoch

20. 30 Uhr s
17.00 19 . 15 21 .30 Uhr |
16 . 00 18. 15 20 .30 Uhr 9

18. 15 20.30 Uhr %

Geschäfts - Verlegung
Meiner verehrten Kundschaft und der werten
Einwohnerschaft z . gefl Kenntnis , daß ich meine
Schuhmacherei v . d .Schöilbronnerstr .8 nach der
Leopoldstrasse 12
ab 1 . August verlege .

ich empfehle weiterhin gute Maß- und Reparatur - Arbeit

W. Bohner , Schuhmacherei

Ab 1. August empfehle
ich mich auch in

Anfertigung von
Damen kt eidern

/ ?/ / | ( T\ I Damen - u . Herrenmaßsdineiderei
fUbert iJJashe GASTHAUS ZUR „TRAUBE *

GESCHÄFTS - VERLEGUNG
Ab 1 . August-befindet sich mein Geschäft
LEOPOLDSTR . 4
bei Frise .ur Holzwarth

W . Trenker , Uhrmachermeister
Uhren , Gold - und Silberwaren

I - - E

i UCHLORODONT
I PFEFFERMINZ- ZAHN PASTA

wieder erhältlich
Drogerie Schimpf , Inhaber Wilhelm Lehmann
Ettlingen BadenertorstraBe

Fachgeschäft fiirTEPPICHE

Veith & Winkler
jetzt in neuen Verkaufsräumen
Karlsruhe , Waldstrasse 22

neben Kaffee Museum

Betonfacharbeiter
mit nachweislicher Gesellenprüfung M Aeamk # 1
u . langjährig Tätigkeit im Betonfach y BSU Ulli
Betonwerk Ingenieur E . O . Schmid
Werk Ettlingen IndustrlegelSnde - Büro Karlsruhe , Schwarzwaldstr . 2^

Zum c$emmer - c3cklujl - ty9erbau <f
schöne Modelle in
Sommerschuhe und Sandalen , Tennis¬
schuhe - Sportartikel - Sportschuhe

Billigste Preise !
Gute Qualitäten !

BENDER| Schuh- und
Sporfhaus

Ettlingen - KronenstraSe
Alleinverkauf Eigene Re paratu rwerk statte

19 .30 Uhr

. . Sommernachtsball
MIT DER KAPELLE SCHWARZ - WEISS

im Gasthaus- „ ALTEN FRITZ“
Eintritt DM. — .80

vom 25. Juli bis 6. August
IWwiwjioß * Kleiderschürzen ,

TEXTILHAUS Sommerkleider,
und BlusenJlertenstein

im - w - ni .i .njmujjrTarv
KABLSBUHE ./B HEBBENSTB. ZS TEL. 2135

zu enorm herab -

gesetztenPreisen

Bin dem Warenkaufabkommen der
Badischen Beamtenbank an g e s chlossen

• •

FRITZ KNOLLER
Tapeziermeister r Fachgeschäft für Raumgestaltung

Ettlingen, Schöllbronner Str. 34, Tel. 458

zeigt Ihnen meine Leistungsfähigkeif
ERÖFFNUNG am Mittwoch , den 3 . August 1949

MODERNE
R aumbeleuchtungen

Elektrogeräte
Große Auswahl bei niedrigen Preisen.

Beleuchtungskörper
für jeden Zweck

WERNER SCHNEIDER - ETTLINGEN
— ... - - — LeopoldstraBe 55 .m— ^ — —

für ä EttlfngerRaucherwelt

T A B A K T R A F I K
Alle Sorten und Marken jederzeit ti isch am
Lager . Zigaretten aller Mischungen ,
Zigarren in allen Preislagen, sowie Tabake
Mit Genuß rauchen

und in der Tabaktrafik kaufen I

m/ih - -. Mt IBlhwcynmi Herren -
Armbanduhren
15 Steine , moderne Formen . DM 45 .—

J 8p | | ^
Kuckuck-Uhren
mit verschiedenen Schnitzereien
auch mit Wachtelruf

sind wieder eingetroffen . - Besicht ! - _
gung imLaden unverbindlich gestattet .

■ V ■ ■ A Uhrmadiermeister , vorm .Vinz . Hagel

J \ , 1 1 Alir,l f ETTLINGEN - am Marklpl .

Ältestes F achgeschüft des Albgdues — Eigene ' Reparatut werkstätte

Wenn sich ’s um
RUNDFUNK dreht

man stets zu
RADIO-BECKER

geht

Gasthaus „zum Reichsadler 1
Sonntag ab 19 . 30 Uhr '

Eintritt 1.— DM _ Kapelle Rometscb

Dann schauen Sie auf dem neuen Stadtplan nach , der
zum Preis von 30 Pf . zu haben ist .

im

Mt * * WtHtVoHt'f
vom 25 . Juli bis 6 . August 1949

Musselin
Kretonne
Lavable
Mattcrepp

80 br . m 2 .60 2 . 20
80 br . m 3 . 10 2 . 95
80 kr . m 5. 50 4 .90
80 br . m 5 .75 5 . 20

Schwarz « Schneider
Textilien — Gardinen — Teppiche
Karlsruhe - Karlstr .

Filiale : Hagsfeld, Karlsruherstr. 57 Ecke Amalienstr .

cQ-nh •iM euemganqeeressam
in unserem

soener - Scklul - ucrhiBi
Waschen lüelter mit kleinen Fehlern

-.45
-.55
-D5

zum Aussuchen , für Kinder

für Damen

für Herren

ö )amen - Slip
hervorragende Qualität , Ia Verarbeitung
Goldfischqualität Größe 40—42 .

ö )amen - Siriimp ^e
geschnitten , gute Paßformen ,
ausgezeichnete Linksware . .

1 .45

1 .95
2 )amen-cKlei3er
kurzer und langer Arm , marine , weinrot , schwarz f fl fCgut» Ks -Krepp Qualität , moderne Verarbeitung . . 1*1. 1 Ü

Danksagung
Wir danken herzlich für die liebevolle Teilnahme
beim Heimgang unserer lieben Mutter

Frau Emma Köhler
geb . Rettig

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Franz und Alfred Köhler
und Geschwister .

Ettlingen , Juli 1949 .

Danksagung
Tief gerührt durch die vielseitige Anteilnahme an
unserem großen Schmerz bei der schweren Erkran¬
kung und dem Heimgang der teuren Entschlafenen

Fran Elisabeth Balde
sagen wir für alle Aufmerksamkeiten herzl . Dank .
Auf Wunsch der Verewigten , die während ihres Kran¬
kenhausaufenthaltes von der Schwester -Oberin bis
zur jüngsten Hilfe viel Liehe erfahren durfte , soll
dafür besonders gedankt werden .

• Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Karl Bald «.

Ettlingen , den 28 . Juli 1949 .
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